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»nzeigen -Ann - hme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags : für di- Morgen -Ausgabe bis 8 Uhr nachmittags,

2 Tagesausgaben. „T - gblatt - Haus " Nr . 6650 - 53.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend »,

Sonntags von 10—11 Uhr vormittags.

* Anzeiqerr -Preis für die Zeile : 15 Pfg . für lokale Linzeigen im „Arbeitsmarkt " und M̂einer Anzeiger"
in cinüeitliÄer Sak .form ; 20 Pfg . in davon abweichender Satzausfuhruna , sowie für alle übrigen lokalen

' - Anzeigen ; 36 Pfg . für alle auswärtigen Anzeigen ; 1 Mk - für lokale Reklamen ; 2 Mk . ftir auswärtige
-Reklamen . Ganze , halbe , drittel und viertel Seiten , durchlaufend, nach besonderer Berechnung . -

Bei Wiederholer Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Für die Aufnahme von Anzeigen an den vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.
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klbend-Ausgabe.
1. M «rtt . _

Die Politik der Straße.
Tie Mißstimmung über die Wahlrechtsvorlage der

preußischen Regierung und der Widerspruch gegen diese
im ganzen wie in den Einzelheiten unzulängliche Re-
irrra erstreckt sich auf die weitesten 5irc:se, ja sogar bis
in die Reihen nicht nur der freikonservativen , sondern
auch der deutschkonservativen Partei hinein . Und in
aLeu diesen Kreisen herrscht, wie dies ja auch bei der
ersten Lesung der Vorlage im Abgeordnetenhause deut¬
lick;um Ausdruck gebracht worden ist, Übereinstimmung
darüber. daß eine Reform , mit der sich zunächst die Koui-
rnsiion zu besaßen haben wird , dringend notwendig ist,
wögen auch die Meinungen über das Maß der Reformen
wei: auseinandergehen . In einem anderen Punkte
aber stimmen sedenfalls alle bürgerlichen Par¬
teien  überein , daß dieser Kampf um die Reform des
8ilch1rechts in den Formen  ausgefochten werden muß.
Die die Gesetzgebung sie vorschreibt, und auf dem
Kampfplatz,  der durch unsere verfassungsrechtlichen
Einrichtungen gegeben ist, nämlich im Parlame  nt.

Tie Führer der Sozialdemokratie sind anderer
Diernung. Sie befleißigen sich seit einigen Jahren , da
ihnen die parlamentarischen Erfolge nicht genügen, die
Politik auf die Straße zu verlegen. Insbesondere ist
öies in der Reichshauptstadt feit jenem 21. Januar
IM . wo die Berliner Sozialdemokratie in 93 Volks-
deriammlungen gegen das Dreiklassenwahlrecht pro¬
testierte, wiederholt geschehen, mit dem — Erfolge , daß
Mar nicht dieses Wahlrecht abgeschafft, wohl aber et¬
liche Demonstranten , auf die vielleicht nur das Wort
„Mi: gefangen — nntgehangen " zutraf , empfindliche Denk¬
zettel davontrugen . Man kann die Leute nur be¬
dauern,  die sich einreden lassen, daß der Kampf um
die Wahlrechtsreform durch eine solche Taktik gefördert
werden kann, während diese Reform doch in Wahrheit
damit gehemmt  wird . Bilden die sozialdemokrati¬
schen Führer sich wirklich ein. daß derartige Straßen¬
demonstrationen, daß der „dumpfe Massenschritt der Ar¬
beiterbataillone" auf die Regierung und die herrschen¬
den Parteien einen überwältigenden Eindruck machen
werden? Oder wissen sie nicht vielmehr , daß sie mit
iolcken Kundgebungen Wasser auf die Mühlen derjeni¬
gen rühren , die nicht nur gegen jedeReform  des

'Wahlrechts, sondern zugleich für scharfe Maß¬
regeln  gegen die Sozialdemokratie  sind?

Jedenfalls hatten sich die Führer und Schürer der
Treimillionenpartei durch derartige Erwägungen nicht
abhasten lassen, gestern in der Reichshauptstadt allein
13 Versammlungen und ebenso in der Provinz überall
Kundgebungen zu veranstalten , so auch hier in Wies-

Fe mUrt orr.
(Nachdruck verboten .)

Hofmannsthals Nomoöie.
Berlin, 14. Februar.

Hofmamrsthals Komödie „Christinas Heim¬
eise ", die vom Publikum des Deutschen Theaters

sehr lebhaft umstritten wurde, kann man einem jener
Giardinctto- Ringe des 18. Jahrhunderts vergleichen:
aus vielen kleinen bunten Steinchen zusammengesetzt,
bildet sich ein künstlicher Strauß , ein Blumenkorb,
ein Stillcben, ein zierlich preziöses glitzerndes Spielzeug.

So sind in diesem Stück Bilder, Episoden, Situationen,
Lebensausschnitte fazettiert und schillernd zu einem Gaukel¬
spiel gebunden, zu einer höchst anmutigen Unterhaltung.
Sie bätte die ihr gemäße, prickelnde Mousseux-Wirkung
gehabt, wenn nicht . . . Ja , wenn nicht unbegreiflicherweise.
Hofmamrsthal, der Intendant dieser Llonns-plaisirs , trotz
seiner seinen und sicheren Kennerschast sich so ganz in den
Maßen und im Tempo seines Concerto dramatico vergriffen
hätte. Als ein Intermezzo , flüchtig, krlrz und schäumend
hätte der Liebesreigen der zwei glücklichen Nächte des ver¬
führerischen Florindo verhnschen müssen. Hier aber wer¬
den vier Stunden breit und redselig angefüllt, und durch
solche Ausdehnung wird man aus dem phantastischen
Tranmbann gerissen und legt nun an die Masken mensch¬
liche Maßstäbe, die sie nicht vertragen, denn der seelische
Inhalt ist dürr , wenn nicht leer.

Zu einer alten Liebe kehrt Hofmannsthal hier zurück,
zu Venedig, „der schönen Stadt , die nie versagt", und zu
Casanova. Vor Jahren schrieb er ein Unvergeßbares, voll
Glanz und Lebensrhythmus und Schicksalstransparenz:
den „Abenteurer und die Sängerin ". Heute ist's der Aben¬
teurer und die Bäuerin , Florindo und Chrisiina.

Dort war es tiesklingende Gefühlsmusik, hier ist es nur
mehr noch ein geschickt und verlockend gestelltes lebendes
BW in. wechselnden.MrwgMungeu.

baden. Es liegt darüber eine ganze Reihe von Mel¬
dungen vor, von denen wir nur die wichtigsten wieder¬
geben können.

Die Reichshauptstadt.
Berlin, 13. Februar . Eine Bekanntmachung des

Polizeipräsidenten heute früh an allen Anschlagsäulen lau¬
tet : „Es wird das „Recht aus die Straße " verkündet. Die
Straße dient lediglich dem Verkehr. Bei Widerstand gegen
die Staatsgewalt erfolgt Wassengebrauch. Ich warne Neu¬
gierige." — Das Militär war in den Kasernen konsig-
n i e r i und , den einzelnen Soldaten das Ausgehen ver¬
boten. D« Polizei beschränkte sich daraus, die Zugänge zu
den Linden, zum Schloß, zur Wilhelmstraße und zum Ab¬
geordnetenhaus in weitem Umsaug mit sehr starken Schutz-
mcmnsposten und größeren Detachements zu Fuß und zu
Pferd besetzt zn halten. Einzelne Fußgänger ließ man
passieren, größere Trupps wurden zurückgewiesen.

mb. Berlin, 13. Februar . Zu den heutigen Demon¬
strationsversammlungen, die in 43 Lokalen in Berlin und den
umliegenden Kreisen, davon 18 in Berlin selbst, stattfanden,
wird im einzelnen gemeldet: Es beteiligten sich etwa 20 MO
Personen, an den Umzügen durch die Straßen nahmen etwa
59 OM Personen teil, rmter ihnen auffallend wenig Frauen.
Wie stets, so versuchten die Demonstranten auch diesmal
nach dem Stadünnern zu ziehen, wurden aber von der
Polizei daran gehindert und ohne Anwendung von Waffen¬
gewalt anseinandergetrieben, oder sie gingen von selbst
auseinander. Zu irgend welchen Zusammenstößenmit der
Polizei war es bis 2 Uhr nicht gekommen.

In allen Versammlungen wurde eine gleichlautende
Resolutton angenomnten, die besagt: „Die Versammlung
nimmt voll Empörung Kenntnis von der Wahlrechtsvor-
lage der Regierung. Die Verfammlung erblickt in dieser
Vorlage «ine unversch -ämte Verhöhnung und
f r eche Provokation  des Volkes. Statt der Einfüh¬
rung des geheimen Wahlrechts, das die große Mehrheit des
preußischen Volkes verlangt, bringt die Vorlage eine er¬
hebliche Verschärfung  der bisherigen Rochtslosig-
keit der arbeitenden Bevölkerung und eine Erweiterung der
ungeheuerlichen Vorrechte der Besitzenden. Getreu ihrer
historischen Rolle, der Hort aller Reaktion  zu sein,
stellt sich die preußische Regierung in schneidendem Gegen¬
satz zu den Regierungen derjenigen deutschen Bundesstaaten^
die mit der Änderung ihrer verfaffuingsrechtlichen und
wahlgesetzlichen Einrichtungen den Forderungen der
Zeit  Rechnung getragen haben. Die Versammlung fordert
daher von neuem nachdrücklich, daß das allgemeine gleiche
direkte geheime Wahlrecht unter Anwendung des Ver¬
hältniswahlsystems  allen über 20 Fahre alten
Staatsbürgern ohne Unterschied des Geschlechts eingeräumt
wird." Dieser Gedanke wird dann noch weiter ausgeführt
und daran die Mahnung geknüpft, für die Durchführungdes
Reiichstagswahlrechts nachdrücklich zu kämpfen.

wb. Berlin, 13. Februar . Nachdem die Versammlungen
in den Lokalen der Hermannstraße, der Knesebeckstraßeund

Venezianische Nacht und Morgendämmerung, Kurti¬
sanen im Fenster, ein Geprellter vor verschlossener Tür
und ein GlüMcher, Lachender auf dem Balkon. Goldoui-
hast wirkt das . Und Hofmannsthal mischt zur Pikanterie
Exotisches hinein und läßt Pedro , den Malaien, den Misch¬
ling, den-Diener des Kapitän Tomaso, des Ausgesperrten
und von Florindo Ausgestochencn, kauderwelsch über das
europäische Liebesleben philosophieren.

Dann ein reizendes Frühbild : Chrisiina, das Land¬
mädchen, kommt mit ihrem geistlichen Onkel, reisefertig, mit
Koffern und Ballen, zur Barke, um abzufahren. Florindo
steht sie von oben, stürzt hinunter, coup de foudre . Florindo
ist Moissi und Chrisiina ist Else Heims. Seine schwärmende
betörende Stimme, seine langenden Gebärden, und sie,
Naturkind, unbefangen, junges törichtes Blut , lieblich und
arglos . Florindo springt ihr in die Barke nach und fährt
mit.

Der zweite Mt ist dann sehr charakteristisch für die
malerische Art Hosmannsthals, für die Stilleben-Knnst ein
Situationsbild bunt anzurichtcn. Er spielt im Gasthaus,
wo die Reisenden rasten. Florindo gibt mit Kerzenlicht,
Blumen, Musik, Wein und Speisen in lächelnder Ver¬
schwendung ein Gastmahl. Inhaltslos sind die Vorgänge
und doch durch die Figuration der Personen, durch das
Kommen und Gehen, durch die besonderen Typen der Gäste
und Bedienten, durch das Stimmen und das Spiel der In¬
strumente faszinierend.

Reinhardt brachte hier durch seine Ausgestaltung Hof¬
mannsthals Vorzeichnungenund Umrisse voll zur Plastik.
Und schließlich der mitternächtliche Ausklang, als Florindo
und der Kapitän, den sein Schicksal auch mit seinem Malaien
hierher geführt hat, bei trüben Kerzen zusammensitzen und
trinken und aneinander vorbeireden, bis dann, als das
Hans still geworden, Florindo zu Christinas Kammer
schleicht.

Hofmannsthal hat bei seiner bildnerischen Art einen
regen Sinn für das Pantomimische, für das rein Er-
scheimmgsmäßige, für die stummen Masken. So bringt er
hier jtatffteriehatt ein geheimnisvolles Paar an die Wiris-

der Karlsgartenstratze in Rixdorf beendet waren, zogen sich
gegen 2 Uhr mehrere tausend Personen nach dem Richard¬
platz in Rixdors zusammen, wo von mehreren sozialdemo¬
kratischen Parteileitern Ansprachen gehalten wurden. Der
Aufforderung des Polizeileutnants Knuht, auseinander¬
zugehen, wurde keine Folge, vielmehr tätlicher Widerstand
geleistet, so daß die Polizeimaimschaften von der blanken
Waffe Gebrauch machen mußten und die Menge ausein-
andcrtrieben; dabei wurde der Polizeileutnant und einer
seiner Wachtmeister durch Steinwürfe  unerheblich ver¬
letzt. Ob ans dem Publikum jemand verletzt wurde, konnte
noch nicht festgestellt werden. Um 3 Uhr nachmittags be¬
wegte stch ein Zug von 5- bis 60M Personen durch die
Lindcnstraße über den Belle-Allianceplatz durch das Halle¬
sche Tor nach der Gitschiner Straße , ebenfalls unter Ab-
singung der Arbeitermarseillaise und Hochrufen aus das
allgemeine und gleiche Wahlrecht. Die Ordnung wurde
nicht gestört.

Beim Verlassen des Elysiums in der Landsberger
Allee, wo eine sozialdemokratischeVersammlung tagte,
wurde dem Polier Bruno Bergemann mit einem Stock iur
Gedränge das rechte Auge aus gestoßen.

Frankfurt.
wb. Frankfurt a. M., 13. Februar . Heute mittag 12 Uhr

fand im Zirkus Schumann die von der sozialdemokratischen
Partei einbernfene Wahlrechts-Protestversammlung, die von
etwa 7000 Personen besucht war , gegen die preußische Wahl¬
rechtsvorlage statt. Rach den Referaten der Redakteure
Wendel und Dr . Quarck wurde die von der Berliner Partei¬
leitung vorgelegte, für alle heute staitfindenden Wahlrechts-
Versammlungen gleichlautende Resolution angenommen.
Unter dem Gesang der Arbeitermarseillaiseübersluteien die
Versammlungsteilnehmer den Bahnhofsplatz, auf dem stch
bereits Tausende Neugieriger angesammelt hatten. Ein
Zug Demonstranten marschierte nach dem Hohenzollernplatz
und wurde in der Nähe des Eisenbahndirektionsgebäudes
von einer Tmppe Schutzleuten gestellt. Mehrere größere
Trupps Demonstranten marschierten auf verschiedenen
Wegen nach dem Innern der Stadt zu. Am Uhrtürmchen,
in der Nähe des Bismarck-Denkmals, auf dem Roßmarkt
und bei der Konstablerwache fanden größere Menschenan¬
sammlungen statt, die aber bald darauf von der Polizei
wieder zerstreut wurden. In der Hohenzollernstraße wurde
ein Mann durch das Pferd eines berittenen Schutzmannes,
der auf das Trottoir gesprengt war, schwer verletzt und mit
einem im Dienste der Polizei stehenden Automobil ins
Krankenhaus verbracht. Am Bismarck-Denkmal wurde der
Versammlungsredner Heinrich Wendel von der Polizei
ststtert, weil er, am Fuße des Denkmals stehend, ein Hoch
aus das allgemeine Wahlrecht ausgebracht hatte. Außerdem
wurden auf den verschiedenen Ansammlungsplätzen mehr¬
fach Sistierungen von der Polizei vorgenommen. Rach
3 Ühr boten die Straßen wieder ihr gewöhnliches Bild.

Ein Augenzeuge berichtet in der „Frankfurter Zeitung":
Das Gros stand um die Mittags -stinüde auf dem Bahnhofs¬

tafel, einen verkniffenen, mumienhaften Greis und eln
wunderschönes junges Mädchen. Sie kommen nicht zum
Sprechen; nur in der Frühe, als Florindo gerade in sein
Zimmer zurückcilt, stürzt das Mädchen angstvoll die Treppe
hinunter und schreit nach dem Bedienten, der Graf sei wach,
er solle sie nicht mit ihm allein lassen,

Im Postwagen dieses Paares , in dem ein Platz frei,
fährt Florindo nach Venedig zurück. Und hier liegt ein
technisches Geschmacksrasfinement, daß ohne irgend eine
Szene, ohne eine Aussprache in diesem an Worten so red¬
seligen Stück diese neue erotische Vcrkr-üpsung so absolut
selbstverständlich ist. Aus der Situation kommt sie, und
die Situationen hat Hofmannsthal eben aufs lebendig-
wvrksamste eingestellt.

Für den Ausgang, für den letzten Akt, kommt aber Hos-
mannsthal mit solchem Situattonssprel nicht aus ; statt
Reigentouren will er Lebens- und Schicksalsstimmungen
geben. Dabei versagen diese Mittel und die Figurinen,
die nun mit einemmal Menschen sein sollen, fordern zum
Mderspruch heraus.

Dieser Mi ist Christinas Heimkehr.
Chrisiina ist nun zu Haus, sie waltet als Locandiera.

als tüchtige Gastwirtin auf ihrem Erbhof in dem Gebirgs-
dors. Der Kapitän hat sich bei ihr einlogicrt und hängt an
ihr mit der Treue eines täppisch-guten großen Hundes.
Und ihn nimmt sie endlich auch zum Mann. Florindo kommt
auf der Durchreise — im Wagen sitzt jenes junge geheim¬
nisvolle Mädchen— vorbei, der Kapitän begrüßt ihn freund¬
lich, und Chrisiina, die ihn zum erstenmal tviedersieht,
wünscht ihm gefaßt, kühl und unerschüttert gute Reise.

Diese Situationen sind in ihrer Theaterglätte unan¬
nehmbar und entbehren jeder Überzeugungskraft. Die
Chrisiina, die Hofmannsthal im ersten und zweiten Akt als
ein Mädchen von tiefstem, reinern und starkem Gefühl ge¬
schildert hat, kann nicht ihr erstes aufwühlendes Erlebnis
mit dem Operettenwort abtun : „Wenn man auf Reisen
geht, passiert halt allerlei."

Hofmannsthal entgleist hier und er entgleist auch in
einem anderen noch. Eine lyrisch-melancholische LebenK--
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Platz. Hier halten sich große Scharen augesammelt , Neu-
gievige uni » andere , die keinen Einlaß ins überfüllte-
Ächmmanntheater gefunden hatten . Alles war  t u h i g
H—so erzählt ein Berichterstatter —, da sprengten die „Be-
stttteneu " auf die Trottoirs , um diese zu raunten , ein Ver-
isuch, der scharfen Protesten des Publikmus begeguete. Viele
Persorreu , die auf die Straßenbahn warteten , weigerten sich,
werterzugehen . Pfuirufe wurdoit laut . Gegen 12y2 Uhr
schwenkte, von der Kaiserstraße kommend, ein Trupp von
ettoa 300 Mann , die Marseillaise singend, in den Bahn¬
hofsplatz «in . An einer anderen Stelle kamen mit einunmal
im LansschMtt die Schutzleute herbei und packten ohne
weiteres die Leute an und drängten sie mit Fausthiebcn
zurück. Frauen und Männer toandtcn sich zur Flucht . Ich
zeigte die von dem Polizetpräsideirten ausgestellte
P -assicrkarte  und legitimierte mich als Vertreter der
^Presse. Das half nichts , obgleich die Karte die Unterschrift
ides Polizeipräsidenten Scherenberg  trägt.
-Die SchutznrannSfänste trommelten nrit gleicher Rückstchts-
Losigkeit aus mein ein Rücken wie auf dem der anderen . So
wurden wir aus der Erlenstraße getrieben . Run kamen von
Bockenheim her Schutzleute, zu Fuß und zu Pferd , und
drängten in die Menge . Ich bekam einen Hieb auf
die Brust und stürzte zu Boden.  Auch neben mir
ward eine Frau zu Boden geworfen , die sicherlich nicht
.-demonstrieren wollte und zufällig in die Menge geraten war.
Unablässig wurden nun die Leute nach vorwärts getrieben
und gestoßen, und sie stießen heftige Worte gegen die Schutz-
urannfchaft aus . Dann und wann wurde einer gepackt und
in ein bereitstehendes Auto geschleppt. Nun ging der Lärm
verstärkt los . Ost war die Menge zwischen Schutzmanns¬
pferden und angrerfenden Schutzleuten zu Fuß so dicht ge¬
drängt , daß ein Weggehen überhaupt ein Ding der Un¬
möglichkeit  war . So wurden die Massen bis zum
Hauptbahnhof zurückgetrieben. Hier schlug einer mit dem
Stock auf das Pferd -eines Schutzmanns und entfloh in den
-Bahnhof . Zwei Berittene fetzten ihm nach und ritten
in di « Bahnhofshalle  hin ein, doch gelang es ihnen
nicht, den Mann festzunehmen . Als sie zurückkamen, wurden
sie mit Hohnrusen überschüttet . Einige der Schreier wurden
-gefaßt. Die Menge wurde nun weiter -gedrängt , ein Teil
in die Taunusstraße , der andere , größere , in die Kaiser¬
straße . In der Taunusstraße wurde ein berittener Schutz¬
mann , der eine Verhaftung vornehrnen wollte , vom Pferd
Herifsen und ans ihn eingehauen.

*

wb. Halle, 13. Februar . Nach Schluß der heutigen
sozialdemokratischen Mahlrechtsdemonstrationsversammlun-
gen kam es zu Massenansammlungen auf den Straßen . Bei
dem Neuen Theater , wo sich etwa 2000 Person -en Zugang
zum Mackte erzwingen wollten , wurde die Polizei mit
Steinen beworfen  und tätlich angegriffen . Die
Polizei mußt « blank ziehen, wobei es zahlreiche Verletzun¬
gen gab . Die Ansammlungen dauerten bis zum späten
Nachmittag . Die Zahl der Denronstrierenden wurde auf
-Mindestens 4000 geschätzt.

wb. Duisburg , 13. Februar . Im Verlaufe der Straßen¬
demonstrationen gegen die Wahlrechtsvorlage kam es zu
einem Zusammenstoß mit der Polizei , die von der Waffe
Gebrauch machte. Einige Personen wurden leicht verletzt;
eine Person wurde verhaftet und die Demonstranten in die
.Gegend des Gewerkschastshauses zurückgedrängt , worauf sie
sich allmählich zerstreuten.

wb. Königsberg i. Pr ., 13. Februar . Nach Schluß der
am Nachmittag im Ludwigshof stattgehabten sozialdemo¬
kratischen Versammlung kam es beini Abdrängen der zur
Stadt zurückkehreirden Menschenmaffen am Königstor zu
Ansammlungen , die von der Polizei und der Gendarmerie
mit blanker Waffe auseinandergetrieben wurden ; etwa
zehn Sistierungen wurden vorgenommen.

stimmnng wollte er geben in der Gegenüberstellung friedlich
geborgenen Glückes und der unstet taumelnden Unersättlich¬
keit des Abenteurers , des Fremdlings und des Unbehausten.
Mit empfänglichem Einsühlen vermag nran diese Stirmnung
wohl herauszuschmecken. Doch dichterisch gebannt ward sie
nicht. Das war einmal in jener früheren Casanova -Dich-
-tung dem Mann geglückt, „der achtlos ein wundervolles
!He>rz hinfallen ließ , um eine liederlich geschminkte Maske zu
haschen."
k Dies Stück bleibt — günstiger noch in strafferer Kürzung
— ein dankbares Libretto für die farbige szenische In¬
strumentation . Die schuf ihm Reinhardts Regie und ekne
abgetönte Darstellung . Moiffis Augenblicks - Ekstasen,
flackernd, tänzerisch, changierend , selbstberauscht, und Else
Heims innige Herzensnatur führten die Sinfonie ; Diegel-
mcmns Kapitän war vielleicht zu niederländisch in diesem
Klima ; Schildkraut konnte als Malaie feine fletschende
Clownerie -Spezialität austobcn . Sehr wichtig war ln
dieser lebenden Bilderserie die nuancierte Besetzung der
Nebenrollen . Hier exzellierte Arnold als mcnschmseind-
licher philosophischer Hausknecht, freilich eine seltene Spiel¬
art unter italienischen Facchini , und Kühne als geschmei¬
diger Pater dreier gefälliger Töchter . F . P.

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 12. Februar : Zum ersten Male:

„Der dunkle Punkt " . Lustspiel in drei Akten von Gustav
Äadelburg und Rudolf Presber . In Szene gesetzt von
Herrn Regisseur Di-, Oberländer.

Stoff und Ausführung , Dichter und Dramatiker , beides
kam, in engster Verbindung etwas sehr Verschiedenes sein,
das eine sogar 1a , das andere 5 b, und in dem Falle ver¬
derben dann zwei Köche gründlich den Brei . Hier aber
haben sich einmal zwei erprobte Köche zu fröhlichem Tun
zusammengeftnrden , Rudolf Presber , einer unserer allbelieb-
testeir Poeten , und Gustav Kadelburg , der fingerfertige
Theatermann . Da ist denn etwas sehr Zustsames entstanden,
das man seiner nicht schwankmäßig herbeigezerrten , sondern
-aus der Situation geborenen Komik und seines anständigen
Tones , sowie auch einer gewissen Charakteristik seiner Per¬
sonen wegen mit einigem guten Willen sogar als Lustspiel
bezeichnen kann. Die fröhliche Fabel baut sich aus der Pe¬
danterie und dem Formalismus , auf dem Adelsstolz und
der Umständlichkeit des Frchherrri v. d. Duhnen auf . Sem

Wiesdadensr NagbLatr»

UsMifche WerKchl.
Der dritte T -rg.

L . Berlin , 32. Februar.
Der dritte Tag der Wahlrechtsdebatte im Abgeord¬

netenhause brachte mehrere beachtenswerte Reden , und
man kann jedenfas nicht sagen , daß sich die Debatte
wahrend dieser drei Tage in absteigender  Linie
bewegt habe . Sowohl die freisinnigen Abgeordneten
Pachnicke und Fischbeck wie der nationalliberale Redner
Abgeordneter Krause verstanden es vortrefflich , die
scheinbar erschöpfte Kritik an der Vorlage mit neuen
und wichtigen Gesichtspunkte zu bereichern . Wie un¬
angenehm Herr v. Bethmann -Hollweg die Vermutung
des Abgeordneten Pachnicke empfand , daß die Staats-
regierung die Vorlage nur eingebracht habe , weil die
Thronrede unter dem Fürsten Bülow sic doch einmal
versprochen hatte , bewies die gereizte  Antwort des
Ministerpräsidenten , den inan so zornig und a u f-
geregt  noch nie gesehen hat . Als ein ganz anderer
erschien er plötzlich, und jedenfalls machte man die an
sich keineswegs unwillkommene Wahrnehmung , daß
dieser philosophisch überlegene Staatsmann , der sonst
nur langsam , gemessen imb kühl spricht , auch Galle
besitzt, sachlich allerdings bedeutete es nicht viel , wenn
der Ministerpräsident beanspruchte , daß die Vorlage
einst genommen werden müsse . Dieser Anspruch wird
ohnehin schon zur Genüge erfüllt und befriedigt , wie
sich das von selbst versteht . Welchen Fehlgriff Herr von
Bethmann -Hollweg mit seiner langen Rede vom
Donnerstag getan hatte , konnte er am besten aus den
ausgezeichneten Einwendungen entnehmen , mit denen
der Abgeordnete Krause  gerade den wichtigsten
Teil jener Rede bedachte . Als ob Herr v. Bethmann-
Hollweg gar kein Loblied auf die Parteilosigkeit der Re¬
gierung und auf ihre voraussetzungslose Gerechtigkeit
nach allen Seiten hin angestimmt hätte , setzte der natio¬
nalliberale Redner auseinander , wie stark der Druck
des konservativen  P a r t e i r e g i m e n t s ist,
unter den: die Entwickelung Preußens zu leiden hat.
Wir koinmen darüber nicht hinweg , so sagte er . daß wir
eine Partciregierung haben , eine konservative Partei¬
regierung selbstverständlich , daß wir die Konservativen
im Lande überall bevorzugt sehen , daß eine Einseitig¬
keit wie sie einseitiger nicht gedacht werden kann , somit
in der Staatsverwaltung herrscht . Waruin schwieg
Herr v. Bethmann -Hollweg , als er das zu hören bekam?
Aber das Thema war ihm wohl zu heikel , und es läßt
sich allerdings leichter in Allgemeinheiten
sprechen , wie nran sie am Donnerstag vom Minister¬
präsidenten vernahm , in Allgemeinheiten , die um so
kichner aufgebaut werden können , se weiter sie sich vom
Boden der Wirklichkeit  entfernen . Auf diesen
Boden aber führten die liberalen Redner  die
Auseinandersetzung sowohl über die Vorlage wie über
den gesamten Zuschnitt der preußischen Verhältnisse
zurück, und wenn das Ergebnis nicht schmeichelhaft war,
so liegt die Schuld nicht an den Schilderungen , sondern
eben an der: Zuständen , wie sie durch die einseitige Be¬
vorzugung der konservativen Partei geworden und ge¬
wachsen sind.

Die Vorlage wird denn also in der Kommission ihr
vorläufiges , Schicksal erleben . Nicht alles , aber viel
wird selbstverständlich davon abhängen , in welcher Ge¬
stalt sie die Kommission verlassen und in zweiter
Lesung an das Plenum gelangen wird . Damit , daß man
feststellt , die öffentliche  Stimmabgabe werde keine
Mehrheit finden und sie werde durch die geheime ersetzt
werden , ist uoch nichts Entscheidendes ausgesprochen.
Beruht in dieser Einzelfrage allerdings der Schwer-

Sohn hat sich mit der Tochter des Herrn v. Kuckrott verlobt.
Nach ausgiebigen Erörterungen des Punktes A, des Punktes
B und noch einiger anderer Punkte durch den Freiherrn , bei
denen die Sache öfter in die Brüche zu gehen scheint, könnte
die Angelegenheit als erledigt gelten ; da platzt aber der
Bruder der Braut init der Mitteilung in die Szene , daß er
sich eben mit der Tochter des Kommerzienrats Brinkmeher,
eines aus kleinsten Verhältnissen — er fing mit drei Kühen
in der Hasenheide an — herausgekommenen Großmolkers
verlobt habe . Da Brinkmeyer der Gutsnachbar des Frei¬
herrn ist und die Quelle seiner steterr Verärgerung , will
Dühnen dieser drohenden Verwandtschaft wegen von der
Verlobung seines Sohnes plötzlich nichts mehr wissen. Mit
vieler Mühe und nach den lustigsten Szenen , die besonders
durch die Charakterverschiedenheit des stolzen Freiherrn und
bem gesunden Selsmade -Standpunkt des Kommerzienrats
bedingt werden , wendet sich die Sache wieder zum Guten,
als ein „dunkler Punkt " in den Familienverhältnissen Brink-
mehers auftaucht . Sein einziger Sohn , ein Maler , hat näm¬
lich ein italienisches Modell geheiratet , deren Vater , schreck¬
lich zu sagen, ein — Schuster ist. An den Bedenken des Frei¬
herr, , gegen diesen Schuster-Verwandten scheint min die
Sache endgültig zu scheitern, da wird der Adelsstölze selbst
durch einen dunkeln, sogar sehr dunkeln Punkt in seinen
Vorurteilen und in seinem Widerstande besiegt. Ein Nigger
taucht ans , zwar ein Gentleman und Rechtsanwalt , aber
immerhin ein Nigger , und nach und nach ergibt sich, daß
dieser Mohr ans Amerika der Gatte der Tochter des Frei¬
herrn geworden , die einst im franmemanzipatorischen Drang
nach der neuen Welt gegangen ist. Und um das Unglück voll
zu machten, hat das "paar auch ein Mischlingspärchen , das
im Bildnis vorgesührt wird , Josua und Rebekka, gezeugt.
Der Freiherr ist ganz zerschmettert und erst mit vieler Mühe
findet er sich in die Situation , die dann natürlich die end-
giiltige Doppelverlobung zeitigt und auch eine vernünftige
Stellungnahme gegen den Nigger -Gentleman . Die Komik,
die sich aus diesen Charakteren und Verhältnissen ergibt,
ist gründlich ausgeschöpft worden , ohne daß nran sie sozu¬
sagen tot geritten hätte . Und wo sich die Sache doch einmal
cin bißchen auslängte , da tat der stets treffsichere Witz Pres-
bers nüt einigen Bemerkungen das Seine , die Kurzweil
wiederherzustellen . Der beste Gradmesser für den theatra¬
lischen Wert des Stückes aber war die andauernde , oft
stürmische Heiterkeit des sonst ziemlich kühlen Hoftheater¬
publikums , deren sich die Novität erfreute und die sich nach
jedem Aktschluß zrr starkem Beifall steigerte.

Abend -Ausgabe , 1 . Blatt . Nr.

- pmrkt der weiteren Verhandlungen , so _kommt dock
?. wesentlich in Betracht , daß die sonstigen wichtigeren Be¬

stimmungen des Entwurfs in den Kommissio .nsbercrtun'
gen dahin a b g e ä n d e r t werden könnten , daß mancher
Abgeordnete vielleicht glauben mag . die somit erzielter
Verbesserungen durch den Verzicht auf die geheim
Stimmabgabe sichern zu sollen . In diese Lage dürsten
so läßt sich wenigstens einstweilen annehnren , besonders
die konservativen und sreikonservativen Freunde de:
geheimen Stiinmabgabe kommen . Es wird aber auä
sonst zweifellos allerlei versucht  werden , na
den Kreis dieser Personen zu erweitern . Indessen
kommt schließlich viel darauf an , ob sich überhaupt du
starker Wille  vor die Vorlage spannt , sei es der
Regierungswille oder derjenige der Konser¬
vativen.  Wird alles nur lässig  betrieben , so
fällt  natürlich der Gesetzentwurf ; denn Liebe finde;
er ja nirgends . (Gewagt sedenfalls wäre es , den Aus¬
gang der bevorstehenden Verhandlungen schon jetzt be¬
stimmen zu wollen.

Derrtsches Reick.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Geheimer Kommerzien¬

rat Otto A n d r a e zu Cöln, Sttster des Cölner Kuustgewerbc-
museums und Verwaltungsratsmitglied mehrerer industrielle:
Gesellschaften, ist gestorben.

* Der Kultusminister und die Ruhegehälter der
Lehreremeriten . Vertretern des Neuen Preußischen
Lehrervereins (Vereinigung von Freunden für Gleich¬
stellung ) . die wegen des Lehrerbesolüungs-
gesetzcs  in einer Audienz ini Interesse der Regeluna
der Kirchschullehrergehälter und der Ruhegehälter der
Lehreremeriten vorstellig wurden , erklärte der
Kultusminister,  er erkenne die Berechtigung der
Wünsche an . zurzeit aber sei dne allgemeine gesetzliche
Regelung der Kirchschullehrergehälter nicht durch¬
führbar , die Kirchengemeinden müßten auf dem Wege
der freien Vereinbarung mit dem Stelleninhaüer um'
der Schulaufsichtsbehörde die Frage regeln . Weiter er¬
kannte der Minister die Notlage der Lehrer«
emeriten  an und war der Ansicht , daß Ergänzunas-
zrrschsisse nicht als G n a d e n g ab e anzusehen seien,
sondern die pensionierten Lehrer sie als ihr gutes
Recht  zu verlangen hätten . Er wies darauf hin , das
in Fällen besonderer Notlage man sich an ihn Menden
solle.

Marlamerrtaristlies.
Abgeordneter Singer erkrankt. In der Nacht zum Frei¬

tag ist der Reichstagsabgeordnete Paul Singer  plötzlich
erkrantt ; ein Bronchialkatarrh ries bei ihm schwere Er-
stlckungsanfälle hervor . Ärztliche Hilfe wurde herveigehoü
und brachte dem Kranken Erleichterung . Jetzt befindet sich
Singer auf dem Wege der Besserung , durfte aber immerhin
noch einige Tage seiner politischen Tätigkeit entzogen bleibe

Korr imd Klstte.
Die Hundertjahrfeier des Garde -Pionier -Bataillons

Anläßlich der Hundertjahrfeier des Garde -Pionier -Batail-
lons fand in der neuen Garnisonkirche zrr Berlin ein Fest-
gottesdienst statt , an welchem der Kaiser  teilnahm . Nach
Schluß des Gottesdienstes marschierte das Bataillon ' na
Kaserne , wohin sich auch der Kaiser mrd die Ehrengäste be¬
gaben . Der Kaiser verlas hier eine Kabinettsordcr . in der
er das Bataillon beglückwünscht, ihm für seine ausgc - cicb-
rieten Dienste dankt und ihm das Säkular -Fahnenband ver¬
leiht . Nachdem der Chef des Militärkabinetts die erfolgten
Auszeichnungen verlesen hatte , fand ein Parademarsch vs
Bataillons statt und anschließend ein Frühstück, bei dem der
Kaiser ' ein dreifaches Hurra aus das Bataillon ausbracbte
Die Stadt Berlin  schenkte dem Bataillon ein Gemälde
von Skarbina aus der Geschichte des Bataillons.

Unter der lebendigen , gut modernen Regie des Herrn
Dr . Oberländer wurde recht flott gespielt . Besonders glück¬
lich waren Herr Tauber,  der in der Rolle des Freiherr«
eine ihm sehr vorteilhaft liegende Ausgabe gesunden hatte
sowie Herr Andriano  als Kommerzienrat . Auch \ cri
Herrmann  als Mohr mit seinem ulkigen Amerikanisch -
Deutsch zeichnete sich durch ein wirkungsvolles und nennr
liches Spiel aus . Frau Bleib treu  als unterdrückte
aber vornehm und klug vermittelnde Freün Duhnen mei'
wie der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht
erkcnming verdient auch die frische Boichomie des "
Rodius  als Brautvater . Die Brautpaare wurden von
den Herren Weinig mrd Schwab und den
Braun - Grosser und Ghiberti  angemessen y
stellt. — Vielleicht ist es dem „Dunkeln Punkt » beschiedcn
das inzwischen etwas lendenlahm gewordene „Weiße Rötzl"
zu verdrängen . Wir geben ihm dazu gern unseren krittr ^ ,
Segen . _ ___ _ _ _ _ Sch . v . B.

Residenz-Theater.
Samstag,  den 12. Februar : Gastspiel Soi » » ,

Bradsky: „Therese Krones ". Genrebild mit Gkin
drei Aufzügen (9 Bildern ) von Karl Haffner . MulleV„
Adolf Müller . Spielleitung : Enrst Bertram.
Gustav Utermöhlen . ^ em.

Um Bozena Bradsky  zu sehen und zu
ströinten anr Sanistag Hmrdertc irr das Resideirz-Them^
und hatterr darin ihre Helle Freude an — Herrn R fi ijT i
Dieser Ferdinand Raimund war ganz aus einem ßLV
Unser ausgezeichneter Charakterspieler hat sich wieder -ui
mal übertroffen , und so uugalant es auch seiner ParchrerU,
gegenüber ist : er verdient es, zuerst genannt zu tveru '
Was wäre >vohl arrs „Therese Krones " geworden ohrm
Und daß sie dein Alterr ab und zu „ein festes Busserl A* *'
muß ", ist daher ganz begreiflich, so jung und hübs <r»
„Rescrl " auch ist. Besonders im ersten Akte sah Bor - , ^
Bradsky  reizend aus , und man glaubte ihr gern u ■
sie in dieser Rolle erst achtzehn oder zwanzig Jahre qt!  f ar’
soll. Mit dem graziösen Lied am Schluß des ersten m*\ct ”
in welchem sie die Lock- und Liebesruse verschiedener
gattungen nachahmte , erntete sie stürmischen Beifall.
ein letzter, weicher Rachtigallentriller , und sie verscl>>,, „ >
in der Kulisse . Fünf Jahre später finden wir Th - ^»e
Krones als gefeierte Scham'pielerin wieder , merklich^
Ater geworden in der verhältnismäßig kurzen Zeitsp ^^ '''
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Gster-rieich-Unsar «.
Spionage.

Ter Beamte des Bukowinaer Landesausschusscs,
Ic ' eph Bendek , und seine Frau sind unter dem Ver¬
dacht, Spionagedienste für Rutzland ausgeführt 311
fcibert, verhaftet worben.

Die Studenten -Rausereien in Innsbruck.
Tie Zusammenstöße zwischen den klerikalen und frei-

1,ertlichen Studenten haben sich wiederholt . Es kam
der der Akademie zu heftigen Austritten und Raufe-
leien» wobei sieben Studenten verletzt wurden.

Jtatte « .
Vertrauensvotum für das Kabinett Souniuo.

Das Kabinett Sonnino erhielt vorgestern mit 193
e-aen 84 Stimmen ein Vertrauensvotum . Ettva 60
si -olittianer und Deputierte der äußersten Linken ver-
si' ßen vor der Abstimmung den Saal , erstere , irret! sie
r cht für Sonnino , letztere , weil sie nicht gegen ihn stim-
r^ rt wollten . In geheimer Abstimmung wurde zum
L-lzepräsidenten der Ministerielle Jane mit 183 gegen
129  Stimmen getvählt , die der oppositionelle Kandidat
Crechi erhielt . Man ersieht hieraus , daß sich die Lage
pes Kabinetts Sonnino sehr gefestigt hat.

Fraukueich.
Dic Arbeiterversichcrnng.

Ter Senat  nahm die letzten Artikel des Gesetz¬
en nrurfes , betreffend die Altersversicherung , an , nach
bertm auch den l a n d w i r t s ch af t l i ch c n P ä ch-
t c t n und kleinen Arbeitern  P e n s i 0 n e u
Lesährt werden sollen.

Die Akademie der moralischen und politischen Missen-
ichaften verliel ) den großen Audisfret - Preis  im
Bemage von 15 000 Frank dem Polizeiprafekten von
Pb . jtz Läpine in Anerkennung der unermüdlichen Hin-
ficiuna , welche er während der Überschwemmungen be¬
wiesen hat.

Ettgland.
Tic Arbeiterbewegung im Kohlenrevier.

Tie Abstimmung der Kohlengrubenarbeiter zu Ätew-
cnKc über die Streitfrage halte das Ergebnis , daß
M778 Stimmen für und 13 687 Stimmen gegen den
3rrciF abgegeben wurden , also die verlangte Zwci-
diirtelmaförität nicht erreicht ist . weshalb der Streik
v " t erblei bc  n wird.

Sp -tttirt».
Die Republikaner.

Ter Führer der Republikaner Sol y Ortega hielt
«re Rede , in welcher er auf die Fortschritte hinwies,
du l-' it einein Fahre von der republikanischen Partei
errett worden seien . Tie Republikaner seien cs ge-
wejxn, die die jüngste Krise veranlaßt hätten , wodurch
zum ersten Male ein Demokrat  an die Spitze der
Rccierung gelangt sei . Er glaube nicht , daß Canalejas
bee: sichtige, die Republikaner zu bekämpfen . Redner
jjinrr dann auf dic zukünftige Haltung der Partei ein.

Tie Trauerfeier für den deutschen Botschafter Graf
Torte,rbach fand in Madrid am Sonntagnachmittag
hon.

Griechenland.
Tic Militärliga zielst sich von der Politik zurück.
Tie Blätter veröffentlichen ein Rundschreiben der

Mststärliga an die Offiziere , in dein diesen empfohlen

wird , ihren militärischen Pflichten streng nachzukommcn
-und fick) politischer Erörterung zu enthalte  n.

Kreta.
Dic Kreter und die griechischen Wahlen.

Dic von den Konsuln der Schutzmächte dem Exekutiv¬
komitee überreichte Note , untersagt die Teilnahme an
den griechischen Wahlen : falls eine solche dennoch statt¬
fände . würden die Mächte wirksame Maßregeln er¬
greifen.

Marokko.
Ans zuverlässiger Duelle ist in Tanger die Nachricht

eingetroffen , daß N a i f u I i durch Gift  getötet wor¬
den ist.

Südamerika.
Der Versuch , eine r c v 0 In ti 0 närcB e w e g u » g

in Arge nti nie  it anzuzetteln , ist vollständig nutz¬
glückt Die revolutionären Gruppen wurden aufgelost.
Im Innern des Landes herrscht völlige Ruhe,
Presse verurteilt einmütig den Versuch der Revolutio¬
näre und beglückwünscht die Regierung zu den getroffe¬
nen Maßnahmen . Tie Truppen der Regierung erhielten
Befehl , sich wieder in die Kasernen zurückzuziehen.

Hansakund.
Die zweite öffentliche Versammlung der bi engen Orts¬

gruppe des „Hansabundes" feit Gründung und gleichzeitig
die erste satzungsgemäße Generalversammlung fand gestern
nachmittag im großen Saal des Saalbaues der „Tnrngesell-
schüft" statt. Die Versammlung, die trotz des schönen
Sonutagswetters recht lebhaft besucht ivar, nahm einen über¬
aus angeregten Verlauf und ivar eine imposante Kundgebung
der im „Hansabund" vereinigten Stände . Der Vorsitzende
der hiesigen Ortsgruppe Herr Stur  m erteilte nach der
Begrüßung der Anwesenden dein Schriftführer Kaufmann
Glücklich  das Wort zur Erstattung des Jahresberichts.
Er berichtete über die Gründung des „Hansabundes" und
des Wiesbadener Zweigvorciinsund die von diesem bisher
geleistete Arbeit, die sich auch auf die Umgebung erstreckt.
Die innere Organisation des Vereins ist rüstig vorange¬
schritten Ein eigenes Bureau mit einem Geschäftsführer
wurde errichtet. Der Vorstand ist durch Zuwahl erweitert,
ebenso der Ausschuß. Hierbei wurde besonderes Augenmerk
darauf gerichtet, daß alle  Gruppen des Erwerbslebens
gleichmäßig vertreten sind. Der Zweigveroin hat die Auf¬
nahme von Frauen  in den „Hansabund" angeregt und
durchgesetzt. Die Mitarbeit der Frauen wird für den Bund
von eminenter Bedeutung fein So ist eine Unsumme
kleiner Ginzclarbeiten erledigt worden, die Vorzunehmen
und zu beivältigen wohl schwierig war. Der faszinierende
Gedanke aber, wie er in der Gründung des „Hansabundes"
zum Ausdruck gekommen ist, kam, nicht mehr aus dem
öffentlichen Leben Deutschlands verschwinden, sondern wird
segenbringeird, anregend und befruchtend für Gewerbe, Han¬
del und Industrie bis in die fernsten Zeiten ausbauend fort¬
wirken, zunr .Heil und Gedeihen nnseres Vaterlandes und
seiner .ganzen, gleichwie wirtschaftlich schaffenden Bevölke¬
rung — Der Kassierer Bankier Pfeiffer -Wiesbaden er¬
stattete sodann den Kassenbericht, der 5650 M. Einnahmen
und 1274 M. Ausgaben answeist. Der Kassenbestand am
31. Dezember betrug demnach 4376 M. Nach Vollendung
der Organisation muß» so führte Bankier PMffex den
Kassenbericht erläuternd ans , die Hauptaufgabe des hiesigen
Zweigvereins und der Ortsgruppen datiin bestehen, denr
„Hansabund" stets neue Mitglieder zuzuführen. Sie müssen
von Haus zu Haus gehen, und jeden Zweifelnden, jeden
Abwartcndcn, jeden Indifferenten davon überzeugen, welch
große Aufgaben der Bund gestellt hat, und daß es Pflicht

eines jeden im Eriverbslebcu Stehenden, Pflicht eines jeden
Angehörigen von Handel, Industrie und Gewerbe, einerlei,
ob selbständig oder angestellt, ist, die Aufgaben und Ziele
des Bundes durch seinen Beitritt zu stärken und mit dafür
rstnzutreten, daß endlich im deutschen Land diesen Erwerbs¬
ständen derjenige Platz au der Sonne -eingeräumt ivird. der
ihnen von Rechts wegen auch gebührt. Auch an die Frauen¬
welt, und zwar nicht nur an die im Erwerbsleben stehLNde,
sondern an alle, deren Männer und Angehörige dem Kreise
von Industrie , Handel und Gewerbe angehören, Achten wir
die dringende Bitte, dem Bund beizutreten und für de»
guten Zweck mitzuarbeiten.

Die Wahl der zunr Gesamtansschuß »reu hinzugetrete-
uen Mitglieder wurde von der Versammlung genehmigt.
In einem eingehenden und sorgfältig auKgearbeiteten Vor¬
trag schilderte sodann Do. zur. ot phil . Ed. Michaelis
die wirtschaftliche Bedeutung des „Hansabundes". Wir
geben von den sehr anregenden und gedankenreichen Aus-
sührungen das folgende wieder: Von der Klarstellung der
wirtschaftlichen Bedeutung des „Hansabundes" hängt nicht
nur der innere Ausbau des großen Gebäudes ab, sondern
auch das Verhältnis zur Außenwelt,  zu Gesetz¬
gebungsakten und Verwaltungsgrundsätzen, zur Wirt¬
schaftspolitik der politischen Parteien , die Abgrenzung gegen¬
über anderen bestehenden Berufsorganisationen von Handel,
Gewerbe und Industrie , das Verhältnis zu anderen großen
Erworbsständcu, insbesondere dem Berufsstand der ehr¬
samen deutschen Landwirtschaft, die Stellungnahme zu allen
großen Fragen der auswärtigen Wirtschaftspolitik des
Deutschen Reichs, beispielsweise bei Zoll- und Handels-
vertragsve.rhandlungen, internationalen Konferenzen, be¬
treffend Politik der offenen Tür , Arbeiterschutz, Fragen der
diplomatischen und konsularischen Vertretung usw. Die
Reichsfinanzreform sei zwar der äußere Enkstehungsanlaß
für die große Einheiitsbestrebung, tatsächlich aber ohne
wesentliche Bedeutung. Die Entwicklung reiche im Grunde
ein Jahrhundert zurück. Immer sei das Leben der Be-
ivegung der Gesetzgebuugs- und Verwaltungs-Maschine weit
vorangeeilt. Ist der äußere Entstehungsanlaß upwesent-
lich, so liegt bei aller Verfeindung der politischen Parteien
doch kein Anlaß vor, daß der „Hansabund" den der Zen¬
trumspartei oder den Konservativen zugehörigen Erwerbs
ständen unfreundlich gesinnt sei. Die gemeinsam«
Arbeit  werde für alle versöhnend  wirken . Der
„Hansabund" sei keine Konkurrenz gegenüber den politischen
Parteien , aber alle Parteipolitik werde sich unter dem Ein¬
fluß des „Hansabundes" wirtschaftlich vertiefen  müssen.
Der „Hansabund" sei auch kein Konkurrenzunternehmen
gegenüber Berufsorganisationen, auch selbstverständlich kein
Gegner der Landwirtschaft. Die wirtschaftliche Vertiefung
Voerde nie die Bedeutung des Jn -landmarltes verkennen.
Auch nach Richtung der selbständigen von Spekulanten des
Auslands möglichst unabhängigen Preisbildung sei eine
möglichst große Quote selbständiger Bedarfsdeckung von
größtem Wert. Das Interesse an allen Exportfragen,
an der Politik der offenen Tür , müsse viel allgemeiner wer¬
den. Inlands - und Auslandsmarkt seien nur territorial
getrennt, bildeten wirtschaftlicheine Einheit. Die Politik
der offenen Tür werde sich in Zukunft immer mehr auf
eine Doppeltür beziehen, die eine für den Zugang deutscher
Gewerbsproduktc zu den Auslandsmärkten, die andere für
Ossenhaltung des Ausgangs der für den deutschen In-
dnstriebedarf unentbehrlichen Rohmaterialien. Fortschritte
aus allen sozialen Gebieten seien erwünscht, einseitig fort¬
schreitende Belastung aber bedenklich, daher ständige Zu¬
sammenarbeit mit ^ anderen Konkurrenzstaäten dringend
nötig. Auch dic gesamte soziale (tzesetzgebnng müsse sich Ver¬
liesen Ehrliche Kämpfe werden anszutragen sein. Das
Arbeitsprogramm mit der Unterlage staatsbürgerlicher, und
volkswirtschaftlicher Erziehung sei nmndlich bei der
nationalen  Grundtendenz des „Hansabundes", tvelcber
keine einseitige Stadtwirtschast treibe, sondern für das

Da wird Bozcna Bradsky noch cinnral Gelegenheit gegeben,
ihr eigentliches Talent so recht zu entsalten, und sie singt ctn
Brer-l-Lied als Einlage, wie versteht cs ja meisterhaft,
mi>' knappen Zügen, mit beredter Mimik ganz verschiedene
Tyoen vorbcidefilieren zu lassen. Sie zeigte so denn, wie
eine Sentimentale, eine Leidenschaftliche, ein altes Mädchen
und eine Dumme sich benehmen, wenn sie verliebt sind. Am
Donnerstag wird sie in ihrenr „Bunten Abend" mit einem
solchen Lied gewiß Furore machen, und rauschender Beifall
wirv sic zu einer Zugabe veranlassen. In der zierlichen
Ab-Wiener Stimmung aber wirkte das rnodernc Brettl-Lied
fast olump, und der Applaus war nicht so groß, wie er der
Künblerin eigentlich zugekommen wäre. Unser Publikrim
ist sehr feinfichlig geworden. Jnr großen und ganzen bewies
Bozena Bradsky, daß sie eine gewandte und routinierte
Schauspielerin ist, aber ihre Force ist und bleibt doch nun
einmal das Couplet. Dic übrigen vielen Rollen und Röll-
chm waren fast alle in guten Händen, besonders Herr
Ne ssc l t r ä g e r als Wucherer bot eine glänzende Leistung.
Da- Stück ist uralt ; vor etwa 25 Jahren ging cs als .Novität
über die Bühne. Es ist eines jener Stücke, in dem man die
Bösewichter bestraft und wo dic Tugend belohnt wird.
Therese entsagt dem geliebten Manne, der ihr wegen ihrer
Scbauspielerei zürnt, gerade dann, als er sich ihr wieder
zuwmdet, von ihrer tiefen Liebe endlich überzeugt. Sic
schünelt müde das Haupt, als die bisherige Braut des Gc-
liebrm ihr mit heldenmütigem Lächeln den Brautkranz auf-
setzr. So dicht an, Ziele, verläßt sic alle Kraft ; nur kurze
Zerr noch bleibt ibr zum leben. Sie nestelt den. Brautkranz
aus dem Haar, drückt ihn der Braut ans dic Locken und
smk ihrem alten Freund Raimund wie leblos in die Arme.
Nur mühsam bekämpft dieser seine Rührung . So endet das
Stück, und das Orchester schloß kurz vorher mit einer fürchter¬
lichen Entgleisung, lind trotz allem war im Publikum manch
einer, der sich heimlich die Tränen aus den Augen wischte.
Da- alte vermoderte Stück kann doch noch rühren ! Na
also, was will man mehr! I>. F.

Aus Kunst und Leben.
- Königliche Schauspiele. In der gestrigen Vorstellung

von Mozarts „Z au be r fl ö t e" gab Frau H cnse l-
Schweitzcr (von Frankfurt ) aushilfsweise die „Paminn"
und bezeigte sich in der Durchführung dieser Partie neuer¬
ding- als eine'hervorragend begabte Sängerin , deren frisch-
aueilrildeL Organ, künstlcrijchc Schulung und warmer Gc-

sühlsausdruck sich in erfreulichster Weise bekundete«. Fran
Hensel wurde vom Publikum durch stürmischen Beifall aus¬
gezeichnet. An den reichen Ehren des Abends durfte neben
Herrn Hensel (Tamino ), Herrn Schwegler (Sarastrol
und Herrn E r w i u (Papagen 0) namentlich auch Fräulein
Friedfeldt  teilnchmcn, welche als „Königin der Rächt"
hier schon von früher bekannt ist und besonders den?
kolorierten Teil der Partie in bemerkenswerter Weise ge¬
recht wurde.

— Kurhaus. Zur Erinnerung an das vor 27 Jahren,
am 13. Februar 1883, in Venedig erfolgte Hinscheiden Rich.
Wagners war das gestrige Abend-Programm ganz den
Werken des berühmten Tomncisters gewidmet. Ist auch
Wagners Schassen in erster Linie nur der dramatischen
Musik zugewandt gewesen, so haben doch einzelne Teile
seiner Werke auch im Konzertsaal längst ihren Platz gesun¬
den und tragen dadurch immer von neuem dazu bei, die
Wagnersche Kunst im besten Sirmc des Worts volkstümlich
zu machen. Ein „Wagner-Abend" im Kurhaus — bedeutet
daher auch immer ein ausverkauftes Haus, und auch gestern
war der Saal bis aufs letzte Plätzchen gefüllt, und das
Publikum spendete den orchestralen Darbietungen enthusiasti¬
schen Beifall. Namentlich mit dem ,.Meistersmger"-Vor-
spiel, dem Trancrmarsch aus „Götterdämmerung" und dem
„Siegfried-Idyll " — eines der wenigen Wägnerschen Werke,
die für den Konzertsaal geschrieben sind — hatte dic Sur»
kapclle  glänzenden Erfolg zu verzeichnen: dic klanglichen
Wirkungen waren vortrefflich disponiert , das Zusammen
spiel von großer Eraktheit; Herr Kapellmeister Affcrni
mußte nach jeder Nummer des Programms wiederholten
Hervorrufen Folge leisten. -ck.

* Kirchenkonzert. In der Marktkirche halten gcstcm
zum Besten der Errichtung einer missionsärztlichenStation
in Kamerun die Konzertsängerin Frl . Manja H 0 m und
Herr Organist P c t c r f c it ein Konzert veranstaltet, das
sehr stark besucht war und auch in künstlerischer Beziehung
einen sehr gelungenen Verlauf nahm. Herr Petersen spielte
die E-Moll-Ciacona von Buxtehude, Präludium und Ficge
in D-Dur von Bach, das von Guilmant eingerichtete
D-Moll-Konzcrt von Händel und die Phantasie-Sonate
(op. 21) von dem jüngst verstorbenen Orgelkomvonisten
Nenhoff. Die im Programm eingefügten Erläuterungen
dürften bei den Zuhörern das Verständnis der Orgelwerke
bestens unterstützt haben. In der Ausführung derselben

erwies sich Herr Petersen wieder als Orgelmeistcr ersten
Ranges . Seine hotch entwickelte Pedal - und Manualtechnik
trat so recht in der Bachschen kniffeligen Fuge und der
schwierigen Ncuhoffschen.Komposition in Erscheinung. Dic
stets geschmackvoll gehaltene, farbenreiche Registriermig
ließ überall den feingebildeten Musiker erkennen. Der Ge¬
nuß der zart gehaltenen Variationen von Buxtehude wurde
leider getrübt durch das rücksichtslos geräuschvolle Herein-
kommeu einer Anzahl Nachzügler. Die im Konzert mit-
wirkcnde Fräulein Manfa Hom, eine in der Schule der Frau
Lilli Lehmann vorgebildete Sängerin , zurzeit in Bonn an¬
sässig, doch auch in Wiesbaden bereits als Lehrerin ihrer
Kunst geschätzt, verfügt über eine iveichc, warmtinibrierrc
Altstimme. Mustergültige Aussprache, reine Intonation
und verständige Deklamation verraten eine sorgsame
Schulung. Auch musikalisch bot die Sängerin in Liedern
von Bach, Händel, Beethoven, Wolfs und Reger nur Er¬
freuliches. -n.

Bildende Kunst und Musil.
Ein neues Werk von V e I asgu  e z, eine Farbcnstudre

zu seinem berühmten Bildnis des Papstes Jnnocenz X., ist
bei einer Ausstellung der Privatsammlung der Mrs . John
L. Gardner in Fenway Court vor kurzem zum erstenmal
der Öffentlichkeit zugänglich gemacht lvorden.

Karl Goldmark  L Musikdrama „G 0 c tz von
Berk ich rügen"  wird , tute die „Nat.-Ztg." hört, am 18.
Mai zur Feier des 80. Geburtstags des Komponisten in der
Wiener  H 0 s 0 p e r zur Ausführung gelangen. Das
Werk war vor einigen Jahren von Direktor Mahler  zur
allgemeinen Verwunderung abgclchnt  worden.

Wissenschaft und Technik.
In M u s k0 g e c (Staat Oklahoma) ist, tvie den

„Hamburger Nachrichten" berichtet wird, ein in fünf Indi¬
an er spra  che n erscheinendes Wochenblatt  gegrün¬
det worden. Die Häuptlinge der fünf zivilisierten Judianer-
stäinmc haben dem interessanten Unternehmen ihre Unter¬
stützung zugesagt. Das Blatt nennt sich „Degwanus
Ahchceta", zu deutsch „Farm und Herd". Der Text des
Blattes ist in der Sprache der Cherokesen-, Creek-, Choctaw-,
Seminolen- und Chickkasaw-Stämmc gehalten; jedoch ivird
nur die Cherokesensprache in deren eigenen Schristzoichen
wiedergegebeu, ivährcnd für die Laute der anderen
Sprachen, denen eigene Schriftzeichcn fehlen, das lateinische
Alphabet benutzt wird.
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Ganze des Volkes arbeite , auch in dem Streben nach gerech¬
ten wirtschaftlichen und steuerlichen Aus glichen uns nach
besserer Verbindung des ganzen Gesetzgebungs - und Ver-
waltungsapparats mit den modernen Anforderungen des
Wirtschaftslebens ausgleichen werde . Die Form der
Kämpfe sei stets der hohen Würde der im „Hansabund " ver-
mmgten Berufsschichten entsprechend. Aus den vielen in¬
teressanten Einzelheiten des Vortrags sei noch die für die
Versammlung überraschende Bemerkung hervorgehoben:
Für die Konsumenten sei eine kleine Verteuerung von Hum-
niern , Austern , Kaviar usw . gewiß nicht bedenklich. Die
Händler können sich darüber beruhigen . Die von der Stadt
beabsichtigte Akzise auf die bezeichneten Artikel sei ungesetz¬
lich, verstoße gegen Zollvereinigung - vertrag und Handels¬
verträge . Die Kaviarakzise bringe Wiesbaden , bezw. Ber¬
lin in Konflikt mit Rußland . Weiter sprach der Redner
über die Bevorzugung des Landes durch das Abgeordneten¬
haus , die Zusammensetzung des Herrenhauses , das Land¬
tagswahlrecht und die ungerechte Wahllreiseinteilung , und
forderte namentlich bessere Vorarbeiten , zu denen die gebil¬
deten Schichten der Stände herangezogen werden sollen,
auf dem ganzen Gebiet der Gesetzgebung, überhaupt ver¬
stärkte Heranziehung des Laicnelemeuts neben den Juristen
Der Vortrag , dem die Anwesenden mit Aufmerksamkeit ge¬
folgt waren , fand den einstimmigen Beifall aller . Der Be-
zirksvorsieher des „Vereins für Handlungskommis von
1853" Kaufmann Steffens gab die Stellung der Handlungs¬
gehilfen zum „H-ansabund " bekannt, und wünschte mehr pcr-
ssrtlichs Fühlung und Aussprache in der leider so unpersön¬
lich gewordenen Führung der modernen Großbetriebs . Nicht
nur Brotnehmer , sondern Kaufmann und Mitarbeiter wolle
der Handlungsgehilfe sein. Herr Schneider -Winkel
stellte hierauf folgende Resolution zur Frage der staatlichen
'Pensionsversicherung der Privatangestellten zur Abstim¬
mung : „Der Zweigverein Wiesbaden des „Hansabundes"
erkennt den Wunsch der Privatbeamten auf Verbesserung
ihrer wirtschaftlichen Lage , speziell die Einführung einer
staatlichen Pensionsversicherung , als gerechtfertigt an und
erklärt sich bereit , die betreffenden Bestrebungen im ge¬
meinsamen Interesse aller Beteiligten zu fördern ." Diese
Entschließung gelangt ebenso wie die nachstehende cinslim
mrg zur Annahme:

„Der Zweigverein Wiesbaden und Umgebung des
Hansabundes spricht sich entschieden gegen die in dem Ent¬
wurf einer neuen Fernsprechgebübrenordnung enthaltene Auf¬
hebung der Pauschalgebühren aus . Dieselbe würde für eine
große Zahl der seitherigen Inhaber von Pauschalgebübren-
Anschlüffen eine außerordentliche Verteuerung und Beschrän¬
kung ihres Sprechverkehrs bedeuten und gerade den gewerb¬
lichen Mittelstand am härtesten treffen , der weniger leicht
wie Großindustrie und Großhandel die Mehrkosten über¬
winden kann. Soweit die Reichsregierung, nach ihrer aus¬
gesprochenen Absicht, durch den Wegfall der Pauschgebühr be¬
zweckt, eine teilweise Beschränkung des Sprechverkehrs berbci-
Fuführen. mutz betont werden, daß die moderne Entwickelung
des deutschen Wirtschaftslebens in ieder Beziehung dringend
Verkehrsverbilligung und Verkehrsförderung erheischt, nicbt
aber Verkehrshemmung. Der Fernsprecher muß ein Werk¬
zeug des täglichen Gebrauches sein und muß deshalb für das
Mittel - und Kleingewerbe, für das Handwerk wie für Be¬
amte und Haushaltungen billig sein. Der Zweigverein
Wiesbaden und Umgebung des Hansabundes erachtet die
weitere Verbreitung des Fernsprechers als wünschenswert und
ist der Ansicht, daß diese zu erreichen ist durch Beibehaltung
des seitherigen Systems unter allgemeiner Herabsetzung der
Gebühren, mit der Wahl zwischen einer sehr billigen Grund¬
taxe in Verbindung mit einer mäßigen Gesprächsgebühr oder
einer Pauschalaebühr , welch letztere nach Maßgabe der Be¬
nutzung gestafelt werden könnte."

In einem wirksamen Schlußwort nracht der Vorsitzende
nochmals die Tendenzen und Ziele des „Hansabundes " be¬
kannt und forderte die Anwesenden auf , endlich damit auf-
iznhören, Zeit und Kraft in politischen Zänkereien ;u zer¬
splittern und einmütig zusammenzuftehcn zur Vertretung
rer gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen in einem fest¬
geschlossenen Verband , dem „Hansabund ". Darauf wurde
die Versammlung um 7 Uhr geschlossen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Unchrrchten.

Wiesbaden,  14 . Februar.

Der rote Sonntag.
Wie überall in Preußen , so hat auch gestern in unserer

Stadt die angekündigte P r o t e st v c r s a m m l u n g der
S oA i -a lde M o Lr <gte .n gegen die preußische
W a h lre  cht s v o rl  a ge  und im Anschluß daran die
obligate Demonstration,  die , wie noch immer , kaum
den eigentlichen Zweck, der beabsichtigt worden war , erfüllt
hat , stattgefnuden . Die Polizei hatte Vorsichtsmaßregeln
genugsam getroffen und ein großes Beamtenaufgebot für
die Zeit des Schlusses der Protestversammlung bereitge-
halten . In der Versammlung , die im „Gewcrkschastshaus"
in der Wellritzstraße um 12 Uhr mittags stattfand , sprachen
an Stelle des verhinderten Dr . Frank -Mannheim der
RetchstagSabgeordnete L c h m a n n und ein Herr Pfeiffer.
In längeren Ausführungen wurde die energische Bc-
kämpfung der neuen Wahlrechtsvorlage gefordert . Nach der
einstimmigen Annahme der Resolution  gegen die
preußische Wahlrechtsvorlage , die von der Berliner Partei¬
leitung für alle gestern stattfindendcn Wahlrechtsversamm-
lnngen festgelegt war , wurde die Versammlung kurz vor
2 Uhr aufgelöst . Im Anschluß daran versuchten daun die
Teilnehmer im geschlossenen Zug unter dem Gesang der
Marseillaise in das Stadti -nnere zu. gelangen , ein Vorhaben,
das aber durch die ausgestellte Schutzmannsposteukette miß¬
lang . Die Demonstranten wurden in der Richtung nach dem
Ring zu gedrängt , von wo aus sich der Zug nach dem Bahn¬
st os hinzog . Verschiedene Versuche, in das Stadtinnere zu
gelangen , schlugen fehl. An einigen Stellen , wie aus den:
Sedanplatz , in der Bertramstraße und am Luxemburgplatz
kam es , veranlaßt durch unverständige Teilnehmer an dem
Zug , vielleicht lag es auch hin und wieder an dem Übereifer
einiger Beamten , zu Zusammenstößen , die wohl gefährlicher
aussahen als es in Wirklichkeit der Fall war . Am Sedan-
Platz waren die Polizisten , da sie sich des Andrangs nicht er¬
wehren konnten, sogar gezwungen , blank zu ziehen und mit
der flachen Klinge ihren Aufforderungen Nachdruck zu ver¬
leihen . Insgesamt sind etwa ein Dutzend Festnahmen vo-r-
aenomrncn worden , die Sistierten konnten jedoch nach Fest-

WisskadeKer TaMatt.
stellung ihrer Personalien wieder entlassen werden . Die
Delikte der Verhafteten dürsten zumeist als grober Unfug
aufgefaßt werden , nur in einem Fall liegt Widerstand gegen
die Staatsgewalt vor . Bei den Zusammenstößen ging das
Publikum an einigen Stellen tätlich vor und bedrohte die
Beamten . Bet einem solchen Zusammenstoß wurde ein
Schutzmann: leicht an der Hand verletzt. Das Militär war
bis 6 Uhr in den Kasernen konsigniert . Von seiten der
sozialdemokratischen Parteileitung war , wie wir hören , An¬
weisung ergangen , daß um 3 Uhr die ganze Demonstration
erledigt sein müsse, und für alles , was nach dieser Zeit ge¬
schehe, war ihrerseits jede Verantwortung abgelehnt wor¬
den. Sie bezweckte damit , zu verhindern , daß Radaubrüder
sich in die Reihen der Manifestanten einschlichen und ihren
Unfug trieben.

Kur -Verein.
Im Hotel „Hahn " in der Spiegelgasse fand Samstag¬

abend eine ordentliche Mitgliedervcrsamnr-
lung  des Kur -Vereins statt , die der Vorsitzende Geheimrat
Dr . Pfeiffer  gegen 0 Uhr crösfnete. Nach der Bekamrt-
gabe des Protokolls der letzten Versammlung werden zwei
Antworten des Magistrats auf Eingaben des Kur -Vereins
verlesen . Die erste betrifft die Anlegung von Nizza¬
plätzen  in der Nähe des Kurhauses . Der Magistrat stellt
die Errichtung derartiger Plätze bet der Erweiterung der
Kochbrunnenanlage und der Errichtung des Adlerbades in
Aussicht. Die Anlegung eines Apparates zu Geh¬
versuchen  in den Kuranlagen soll bewerkstelligt werden,
sobald sich ein Bedürfnis hierzu herausstellt . Die Versamm¬
lung erklärt sich mit beiden Antworten nicht einverstanden
und will daher dieserhalb nochmals vorstellig werden , Gc-
hcimrat Dr . Pfeiffer hielt hierauf seinen angekündigten
Vortrag  über „Die Kur in Wiesbaden vor hundert
Jahren und ihre Entwickelung in den folgenden Jahrzehn¬
ten ". Die interessanten und zum Schluß lebhaft applau¬
dierten Ausführungen des Vortragenden wurden unterstützt
durch eine große Anzahl Bilder , die das Kurleben zu Be¬
ginn des 19. Jahrhunderts veranschaulichen . Beachtenswert
erscheint die Tatsache , daß Goethes  Tagebücher und seine
uns erhaltenen Briefe mit als wertvollste Dokumente für
das Wiesbadener Knrleben der damaligen Zeit gelten
müssen. Goethe hat bekanntlich die Wiesbadener Kur zwei¬
mal gebraucht . — Interessant , weil aus der Erinnerung der
gegenwärtigen Generation nahezu ganz geschwunden, ist auch
die Existenz von sogenannten Pferdebädern.  Dieselben
bestanden schon im 18. Jahrhundert im „Spiegel " und in
„Schwarzen Bock". Es waren dies keine sogenannten
Schwemmteiche, welche nur dem Abwaschen der Pferde dien¬
ten , sondern wirklich für die Heilung von Pferdekrankheiten
bestimmte Bassins . Diese Pfcrdebäder gingen aber gegen
die Mitte des vorigen Jahrhunderts wegen mangelhafter
Benutzung ein . Die letzten Reste des Pferdebades im
„Schwarzen Bock" sind erst,vor gar nicht langer Zeit entfernt
worden . Von Interesse ist cs , die Entwickelüngsphasen von
Wiesbaden zu beobachten. Zu der ursprünglich nur im
Sommer gebrauchten Badekur gesellt sich allmählich die
Winterkur und entwickelt sich immer mehr . Zu der Badekur
tritt dann die Trinkkur und die Saison spaltet sich in zwei
Hälften , eine Frühjahrs - und eine Herbstkur. Die letzten
Veränderungen haben sich erst in den letzten 20 bis 30 Jahren
vollzogen . Wir stehen jetzt im Beginn einer neuen Phase
der Entivickelung unserer Kur . Die am frühen Morgen be¬
gonnene Trinkkur mit ihrem Morgenspaziergang , welche vor
100 Jahren noch obligatorisch war , beginnt allmählich zu
verschwinden. Der Kochbrunnen wird morgens in den Häu¬
sern getrunken und nur mittags und abends entwickelt sich
die Trinkstunde zu immer größerer Bedeutung — eine
Spezialität von Wiesbaden und dessen originelle Schöpfung.
Rach den sehr beifällig aufgenommenen Worten des Geh.
Rats Do. Pfeiffer wurde die Frage der Errichtung der
Bildergalerie  hinter der alten Kolonnade sehr ein¬
gehend erörtert . Geheimrat Dr . Pfeiffer steht dem Projekt
sympathisch gegenüber , ebenso befürwortet nach ihm Dr.
Grün Hut  die Errichtung der Bildergalerie an dieser
Stelle , um dadurch die Angelegenheit überhaupt zu fördern.
Die übrigen Anwesenden schienen jedoch durchweg gegen
die Verwirklichung des im Magistrat in letzter Zeit behan¬
delten Vorschlags zu sein. Architekt Alfred Schellenberg
macht auf seiner Ansicht nach bestehende Mängel des Pro¬
jetts aufmerksam und kommt zu dem Schluß , daß zur Er¬
richtung des Baues leicht ein besserer Platz , zuni Beispiel
gegenüber dem Museum , zur Verfügung gestellt werden
könnte. Zum Schluß der sehr lebhaften Debatte gelangt
folgende Resolution  zur Annahme : „Der Kur -Verein
Wiesbaden erkennt an , daß die Frage der Errichtung einer
Gemäldegalerie in absehbarer Zeit gelöst werden muß . Da¬
gegen beschließt die heute im Hotel „Hahn " stattfindende
Versammlung des Kur -Vereins in der Platzfragc der Ge¬
mäldegalerie . nach Anhörung der Ansichten von Sachver¬
ständigen für und gegen das Objekt hinter der Kolonnade,
mit überwiegender Majorität gegen den vom Magistrat
hinter der alten Kolonnade vorgeschlagenen Platz als ab¬
solut ungeeignet Stellung zu nehmen . Von diesem Beschluß
soll den städtischen Behörden Kenntnis gegeben werden ." —■
Nachdem die Versammlung hierauf noch auf Anregung Dr.
Grünhuts im M . zur Untersuchung der R a u ch- u n d R u ß-
v e r h ä l t n i s s e Wiesbadens bereitgestellt hatte , schloß der
Vorsitzende die angeregt verlaufene Versammlung gegen
12 Uhr . <r

— Kurgäste. Es sind hier eingetroffen : Fürst Friedrich
und Fürstin P a u l i n e z u , W i e d aus Neuwied im „Hotel
Niemer". Graf Elias zu Erbach - Fürstenau  im „Hotel
Hohenzollern".

—- Personal -Nachrichten. Gerichtsassessor Joseph Korn
in Wallmerod ist zum Amtsrichter in Kätscher ernannt.

— Der deutsche Botschafter Fürst Radolin ist heute
vormittag aus Paris hier einige troffen und hat im Hotel
„Royal " Wohnung genommen . Die Ursache seines Hier¬
seins ist der Tod seines Kreidelstratze 4 wohnhaften Sohnes
Graf Alfred  Radolin , bcr gestern nacht nodj längerem
Leiden, 46 Jahre alt , gestorben ist.

— Todesfall . Nach schwerem Leiden starb am Samstag
Rentner Joh . Nicola Schurz,  eine angesehene und be¬
liebte Persönlichkeit unserer Stadt , im 85. Lebensjahr . Der
Verstorbene war ein naher Verwandter des bekannten nord-
amerikanischen Staatsmannes Karl Schurz , der gleich ihm
ans Koblenz stammte. Herr Nicola Schurz übte im stillen
viele Wohltätigkeit

Abend -Ausgabe , 1 . Blatr . Nr . n„

— Der Richard -Wagner -Abend im Kurhaus am gcfiti
gen Tage hatte eine solche Anziehungskraft ausg -eübt , da?
der große Saal , auch ans den Galerien , schon um 343 M
dicht besetz: ivar und viele sich mit einem Stehplatz p -gro
gen mußten . Sie Programmnummern wurden uiuck
Kapellmeister Affcrni in der bet dem Kurorchester grlvol »:-
ten subtilen Weise gespielt und das Publikum zeigte sst
dankbar durch gespannteste Aufmerksamkeit und lebhafte«
Beifall . Bei den: kolossalen Andrang herrschte int Saal«
eine große Schwüle , die sogar zur Folge hatte , daß
Dame , die stehen mußte , ohnmächtig zusammensauk und sich
erst nach einiger Zeit wieder erholte . Könnte denn nW
bei solch überfüllten Räumen für eine vermehrte Ventila¬
tion gesorgt werden?

—- Eine interessante Straßenbahnlinie . Wiesbaden wird
sich in Kürze rühmen dürfen , einer der technisch interessan¬
te slen Straßenbahnlinien zu besitzen. Es ist die Linie
Mörstadt , die eine stellenweise Steigung von 1 : 11 ans weist
Solche Steigungen werden in unserer Gegend weit uiü
breit nicht von elektrischen Bahnen überwunden , und so» $
es begreiflich, daß die Königs . Regierung zunächst von der
Ausführung der Bahn nichts wissen wollte , auch die Straße
schien ihr zu eng. Wird es nun der Straßenbahn nickt
schwor, mit dem nötigen Stromaufwand - die Steigung zu
überwinden , so ist für sie das Gefälle doch weit gefährlicher.
Mit Rücksicht auf das starke Gefälle machte die Eifenbadn-
diiettion Mainz als Aufsichtsbehörde der Stadtverwaltung
die Auslage , daß die Wagen mit der elektromagnetischen
Bremse , der sichersten Bremsart für elektrische Fahrzeuge,
die man zurzeit kennt, versehen werde . Im Wuppertal , wo
man gleich starke Gefälle hat , wird sic angewandt und hat
sich gut bewährt . Die Stadt Wiesbaden wollte jedoch dir
Bremse -nicht einführen , weil das sehr viel Geld kostet und
außerdem die Schienen bei ihrer Anwendung erheblich
leiden , und so kamen Ministerialkommissare aus Lern Eisen
bahmntnifterium ans Berlin und entschieden: auf dieser
Strecke muß die elektromagnetische Bremse angewend -ct wer¬
den, sonst ist die Genehmigung zu versagen . Damit mußte
sich die Stadtverwaltung fügen und die Bremsen wurd .n
an den Wagen angebracht . Jeder Wagen hat eine Hand
und eine elektrische Bremse , die beide das Anlegen der
Bremsklötze an die Räder bewirken . Sie werden in der
Regel ansr -eichen. Soll aber schnell gebremst werden oder
schleifen die Räder bei Nässe oder Eis , so betätigt der
Führer die elektromagnetische Bremse . Sic besteht aus
einem Stahlklotz , der zwischen den Radachsen beweglich auf-
gehängt ist. Wird der Strom , was infolge -einer Ein -sckal-
tumg durch den Führer geschieht, hindurch gelassen, fx> bri ’ift
sich der Stahlklotz magnetisch gegen die Schienen und erhöht
so das Gewicht des Wagens um 50 Prozent . Bei der er¬
laubten Höchstgeschwindigkeit von 12% Kilometer Mt bet
Stunde kann beim Bergabfahren der Wagen dadurch ,-us
öVs  Meter zum Halten gebracht werden. Damit ist pic
größte Betriebssicherheit erreicht, die sich überhaupt Renten
läßt . Die Anwendung der Luftdruckbremse, wie z. <g in
Brüssel bei den starke Gefälle aufweisenden Straß -enbahn-
linien , hätte hier keinen Zweck gehabt , da diese Bremsart
ja auch nur auf die Anlegung der Bremsklötze wirkt onc
laudespolizeiliche Abnahme der Straßenbahn dürfte Anfanä
die Eröfftmn -g, wie man hört , Mitte März -erfolgen , tchu
die voraussichtliche Rentabilität läßt sich Bestimmtes nicht
sagen . Bierstadt und sein Hinterland haben eine Einwoh
«erzähl von rund - 6000 Personen , und man nimmt
schätzungsweise an , daß der Verkehr auf der Bahn ein so
starker sein wird , daß ihre Rentabilität gesichert ist.

— Der Wiesbadener Gartenüauvcrein lieferte am
Samstag wieder einmal durch die Veranstaltung einer
Abendunterhaltung  mit Tanz den Beweis baß
er auch die Geselligkeit zu pflegen versteht. Er hatte ' ba -u
das übrigens für solche Zwecke sehr passende, für ihn" '' ser¬
vierte untere Lokal des „Frankfurter Hofs ", Webergasse r
ausersehen -, dessen vorderer Teil von- Mitgliedern und deren
Angehörigen , sowie Gästen dicht besetzt erschien, während >ei
andere Teil dem Tanz und der reichbeschickten Tombola
Vorbehalten war . Eine Begrüßungsansprache des SlkTcin&.
Vorsitzenden Stadtverordneten Emil Becker leitete beu
Abend ein und- Musik, Sologesänge und komische Vorträac
(Herr Lehmann ), in Verbindung mit den trefflichen Gab -u
aus Küche und Keller des Hauses lösten bald die animür-
tcste Stimmung aus . Diese hielt bis zum Schluß vor und
war die beste Anerkennung -auch für die eifrige Verauü-
gnngskommisston , die ihre Aufgabe tu dankenswerteitor
Weise erfüllt hatte . Viele der Teilnehmer konnten aus der
Verlosung hübsche Gewinne von dauerndem Wert al ^ art-
genehme Erinnerung mitnehmen.

— Das Hochwasser des Rheins scheint, wenn nicht un¬
vorhergesehene Witteru -n-gsumstände Eintreten, am ' Sams¬
tagabend seinen höchsten Stand - erreicht zu haben
Bieb -ri-ch-er Pegel zeigte zu dieser Zeit 4,18 Meter gegen 4«
Meter am 24. Januar . Gestern vormittag war das
bereits um 10 Zentimeter zurückgegangen und heute ' "ic „t?
der Pegel 3,62 Nieter . Der Fußweg vor dem siowl
Nassau-Krone " wurde von den Wellen bereits fcefWilt öorfi
war -er noch passierbar . Vom Ochsenbach bis zum Schier-
steiner Hasen stand fast das ganze Ufer wieder unter RZasser
Auf dem Hafenplatz an der Regattastraße liegen zwei aröse
Hansen Sand , der zum Teil von den Wellen forte cf
wurde . Der Garten am Klubhaus des „Wiesbad !̂
Ruderklubs " bildete einen See , aus dem das Haus borv"
ragte . Wie in sämtlichen dortigen Gärten treiben auch ^m
dem Garten der Villa „Sängerau ", dem bekannten
garten , die Fluten ihr Spiel , auf welchen sich sogar IT,
Sonntagmorgen -eine dünne Eisdecke gebildet hatte
Tierställe standen unter Wasser, und währcird die
und Fasanen iir den oberen Räumen Unterkunft gefnnb «
haben , tummeln sich die beiden Rehe auf ein-enr Mei "
höher gelegenen Landstreifen . Voir der Hafenstraße aus - £
man stromauf und stro-urab nichts als Wasser, das über v
Promenadenwe -ge rauscht und an der erst kürzlich Q„;
schütteten Usererbreiterung sein Zerstörun -gswerk
Das Terrain an dem Sonmi -errestanrant „3 trau tu,?' ; „
wird nur durch die aus dem Wasser ragenden Bäume >
die von den Fluten umtosten Masterr der Bogenlnm»
markiert . Das Wasser steht hier meterhoch und hat an -ey s ’
Wirtschaftsgebäude in Mitleidenschaft gezogen. Der
Wasserstand hatte gestern wieder auf das Publikum „». f
Anziehungskraft ausgeübt und cs herrschte tagsüber
Verkehr am Rheinuser . C&CI
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— Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen . Zu
dem Vortrag am 16. Februar über die Burgen des Tief¬
landes sind gegen 1009 Karten ausgegeben , so Latz nur noch
aoenige Plätze im großen Saal der Hochschule fiir Musik in
Berlin zur Verfügung stehen. — Die nächste größere Veran¬
staltung wttd iur Sommer stattfinden , und zwar in Form
einer Burgenfahrt nach Thüringen.

— Rendant Flick sollte nach hier und in Frankfurt ver¬
breiteten Gerüchten  in Holland verhaftet  worden
sein. Auf Anfrage erfahren wir an zuständigen Stellen , daß
dort eine Bestätigung der Nachricht nicht vorliegt . Die
Frankfurter Polizei hat sich telegraphisch nach Holland ge¬
wendet und um Auskunft ersucht, bis zum Schluß der
Redaktion war aber eine Antwort noch nicht erfolgt . Un¬
möglich wäre die Festnahme des Defraudanten in Holland
rächt, denn es liegen Anzeichen dafür vor , daß er sich dorthin
zewcmt : hat . Ein Mann in Elm will dort ans dom Bahn¬
hof am 1. oder 2. Februar einen Reisenden auf dem Bahn-
baf bemerkt haben , auf den die Beschreibung Flicks gepaßt
habe, der ihm durch fein aufgeregtes Wesen anfficl und der
euf den Berlin -Hamburger Schnellzug wartete . Der Be-
rreffende habe nur ein Handtäschen bei sich getragen.

— G-stohl-m Wertgegenstände . Bei einem gestern hier
cn Haft genommenen , den besseren Ständen angehörigcn
-eisteskranken wurden verschiedene neue Uhren vorgeftmdcn,

welche anscheinend aus Labend ' cvstählen herrühren . So eine
Mppesstanduhr aus Bronze , die das eingekratzte Uhrmacher-
eichen 358/7 trägt , und eine llkarätige Kavalieruhr mit der
Fabriknummer 307 966. Etwaige Ansprüche auf diese Gegen¬
stände können von den Besitzern auf Zimmer 20 der Polizei-
direktiop geltend gemacht werden.

— Ein radelnder Fechtbruder . Am Samstag fab eine
grau vom Fenster ihrer Wohnung aus einen gut gekleideten
jungen Menschen zu Stad in schnellster Fahrt die Heleuew-
straße herunterkommerr , der wenige Minuten später vor ihr
i-and nrit bar bekannten Anrede : „Ein armer Reifender
tatet um eine Gabe ". Nach den unvermuteten Vorhaltungen,
daß er ja mit dem Rad gekommen sei und einer Unter¬
stützung gewiß nicht bedürfe , zog er wieder ab , schwang sich
auf f« n Stahlroß und fuhr eiligst davon. Ob das Rad
Eigentum oder gestohlen, konnte nicht festgestellt werden.

— Keine Heldentat war cs, die am Sams tag mittag ein
Lausbesitzer in der R von st ratze vollbrachte . Eine Schar
Kinder tummelte sich vor dessen Tür , als er eben aus dieser
beraustrat . Da der Mann bereits ohnedies von den Kin¬
dern gefürchtet wird , so nahmen denn auch -alle gleich Reitz-
cus , bis auf einen 4jährigen nKaben , der ruhig auf dem
Trottoir stehen blieb . Dies mag nun den Jähzornigen ge¬
rn st haben , denn mit seinem Schirm versetzte er dem nichts¬
ahnenden Bübchen einen solchen Schlag auf den Kopf, daß
eine fingerlange klaffende Wunde entstand , die durch einen
Arzt verbunden werden mußte . 2ln den Folgen wird der
ernte Junge noch lange zu tragen haben . Von den mit
Recht erzürnten Eltern ist Anzeige erstattet worden.

— Kein Einbruchsversuch . Ein 20 Jahre alter junger
Mann , der in der letzten Nacht von dem Beamten einer
hiesigen Wach- und Schließgefellschast der Polizei übergeben
worden war , da er sich in einem Ladenlokal in der Metzger¬
gelse mittels Nachschlüssels cingefchlichen hatte , wurde heute
morgen wieder sreigelassen, weil seine Angaben , er habe
nichr einen Einbruchsdiebstahl beabsichtigt, sondern nur in
dem Raume schlafen wollen , glaubhaft schienen.

— Fleischdiebstahl . Am Sonntagvormittag wurde einem
Metzgerburschen seine Mulde mit Fleischwaren , welche er
auf eine Bank am Kaiser -Friedrich -Ring niederstellte , als er
sick zu Kundenbesuchcn in ein Haus begeben hatte , von einem
Unbekannten gestohlen. Der Wert der gestohlenen Waren
beträgt etwa 30 M.

_ Selbstmord . Vor einem Hause in der Adolfsallee
ha- sich am Samstagabend ein 36 Jahre alter , den gebildeten
Kreisen angehöriger Manu ans der Goethestraße er¬
schossen.  Die Ursache liegt in hochgradiger Nervosität,
ein Leiden , welches sich der Verstorbene bei seinem Aufent¬
halt in den Tropen zugezogen haben dürfte.

_ Die Ringkämpfe im Walhalla -Theater . Von den
Kä" vfen des Samstag interessierte am meisten die Begegnung
zwischen den beiden Ringer -Riesen Scott -Transvaal und
Raikowicz-Serbien . Beide sind voller Temperament und
gr-- «-n flott an , so daß sich sofort ein sehr hitziger Kamps^cnt-
spinnt Der Serbe ist wesentlich stärker als sein Gegner L-cott
und macht dessen Angriffe mit einer gewaltigen Kraft-
anirrengung immer wieder zunichte, übrigens ist Ravkowicz
gew'ssermatzen eine historische Persönlichkeit. Als Soldat war
er in der Nacht, als König Alexander und die Königin Draga
ermordet wurden , im Konak in Belgrad vor den königlichen
Gemächern Schildwache. Als die Mörder einzudringeu suchten,
wart sich der Riese ihnen entgegen und machte einige seiner
Angreifer kampfunfähig. Da brachte ihm ein Bajonettstoß
durch den Oberschenkel ins Wanken, gleichzeitig spaltete ihm
ein Säbelhieb den Schädel. Man brachte den Gefallenen später
als tot vom Platze. Der Riese kam jedoch mit dem Leben
davon, mutzte aber vor der Rache der Königsmörder nach Un¬
garn flüchten. Alexanders Mutter , die Exkönigin Natalie,
nabm sich Rahkowicz an und lietz ihn auf ihre Kosten verpflegen.
Der Kampf am Samstag endete schon nach 15 Min . 33 Sek.
mir dem Sieg des Serben , der seinen schweren Gegner mit
Untergriff austzob und auf den Rücken warf . Der am Samstag
noch in die Konkurrenz eingetretene Tvroler Cailmayer wurde
von dem katzenartig gewandten und starken Turkestancr Ali
Oglu in 12 Min . 44 Sek. mit Doppelarmzug besiegt. Sehr
schön war der letzte Kampf des Abends, der den Böhmen Kouba
und den Europameister Pobl -Abs-Deutschland in Front sah.
Der prachtvoll gewachsene Bobme ist ein sebr starker und tech¬
nisch gut geschulter Ringer . Pabl war ihm aber weitaus über¬
legen und überschüttete ihn förmlich mit einem Hagel von An-
grik' en. Als Kouba in 13 Minuten Untergriff bekommt und
den Deutschen auszuheben versucht, klemmt dieser ihm die Arme
fest und wirft sich in gewaltigem Schwünge geschickt mit ihm
zu Boden, daß der Tscheche nach unten zu liegen kommt und
seine beiden Schultern den Boden berühren . Gestern nachmittag
siegte der Turkestancr Ali Oglu über den Münchener Erammer
in 12 Min . 33 Sek. durch Dovpelarmzug aus dem Stande . Der
Barre Rödl erwies sich in seinem Kampfe mit dem Tvroler
Cailmaper überlegen und siegle in 16 Min . 28 Sek. -— Gestern
abend siegle im ersten Kampf Scott -Transvaal gegen den
Leipziger Hugo Rosch in 11 Min . 3 Sek. mit einem gut ge¬
faßten Untergriff von vorn. Einen unerwarteten Ausgang
nahm der Kampf zwischen John Pohl und dem Turkestaner Ali
Oglu. Man hatte ziemlich allgemein geglaubt, daß der
Deutsche den kaum 180 Pfund schweren Asiaten ziemlich rasch
Wersen würde. Aber Ali Oglu besitzt stählerne Muskeln und
hat unglaubliche Kräfte . Wenn ihn Pohl wirklich einmal ge¬
packt hatte , so wußte er sich mit allen erdenklichen Finessen und
sehr oft durch verbotene Mittel , wie Beinhaken, Anfassen der
Beine seines Gegners immer wieder zu befreien. Einigemal
hatte ihn Pohl in kritische Lage gedreht, aber Ali Oglu , der

Wiesbadener Gagblalt.
katzenartigs Muselmann , drehte sich wie ein Aal immer wieder
heraus , so daß der Kampf nach 30 Minuten resultatlos abge¬
brochen. werden mußte . Mehner -Sachsen und der amerrkanrsche
Neger Zipps lieferten sich einen schönen, an technischen Fern-
heilen reichen Kampf. Namentlich der Neger ist ern wahrer
Teufelskerl . Er ist flink und geschmeidig und überschüttet fernen
Gegner unausgesetzt mit überlegten Angriffen . Als Metzner
im dritten Gange über dem am Boden liegenden. Schwarzen
steht und ihn aufzuheben lucht, entwischt ihm dieser zwnchen
den Beinen , packt den Sachsen blitzschnell mit Untergriff von
hinten und wirf den überraschten nach 23 Min . 43 Sek. Zrpps
wurde für seinen schönen Sieg stürmisch applaudiert . -— Heute
abend ringt : der riesige Serbe Rahkowicz gegen Pohl -Abs II ..
ferner Kouba-Böhmeir gegen Steuers -Belgien und Alr Oglu
gegen den Leipziger Rosch.

— Esperanto. Aus den heute abend 8% Uhr int „Fried¬
richshof" beginnenden Esperanto - Anfänge rkursus  fet
nochmals aufmerksam gemacht. Da die Kosten für den ganzen
Kursus , welcher etwa 16 Abende umfassen wird, einichlretzltch
Lehrbuch nur 5 M . beträgt , dürfte der Kursus gut besucht
werden.

Theater , Kunst, Borträge.
* Königliche Schauspiele. „Der dunkle Punkt ", Lustspiel

voit Kadelburg und Presber , das nun auch am hiesigen Hof-
theater den großen Erfolg errang , der ihm überall treu blewt,
loird zum erstenmal im Abonnement C am Freitag , den
18. d. M., wiederholt.

* Gurlitt -Borttag . Auf den heute abend im Saale der
Loge Plato stattfindeuden Vortrag des Herrn Professors
Ludwig Gur litt  über das Thema : „Die katholische Kirche
und die moderne Schule" sei hiermit nochmals empfehlend mn-
gewiesen. Der Herr Vortragende ist allenthalben als fesseln¬
der und geistreicher Redner bekamst, der sein Interesse nament¬
lich der modernen Umgestaltung unseres Schul- und Erzrehungs-
wesens zuwendet. Die in dem heutigen Vortrag zu behandeln¬
den Beziehungen des Katholizismus zu diesen Fragen durften
gerade in jetziger Zeit für viele von hohem Interesse sem.

* Vortrag Meier -Gräfe . Auf Einladung der Wiesbadener
Gesellschaft für bildende Kunst wird tnorgen Dienstag , abends
8 Uhr, in der Aula der Höheren Töchterschule Julius Meier-
Gräfe , der bekannte Kunsthistoriker, über „C o u r b e t" etnen
durch Lichtbilder erläuterten Vortrag halten . Bekanntlich hat
der in den letzten Jahren so viel genannte Forscher bereits im
Vorjahr an gleicher Stelle über Hans v. Mares gesprochen.
Der leider nicht der Bedeutung des Redners und Themas ent¬
sprechend besuchte Vortrag zählte zu den geistig bedeutendsten,
die jemals in der Gesellschaft zu hören waren , weshalb der
Vorstand die Wiesbadener Kunstfreunde ganz besonders auf den
morgigen Abend Hinweisen möchte. Steht doch Courbet, der
Begründer des modernen Realismus in , der Malerei uns
Deutschen wegen seines Aufenthaltes in München (1869) und
des daraus resultierenden großen Einflusses auf Leibl, Thoma,
Trübner usw. ganz besonders nahe. Und kaum jemand dürfte
berufener sein, über den großen Franzosen ein zusammen-
fassendes Urteil abzugeben, als der Verfasser der „Entwicke¬
lungslinien der Malerei im 19. Jahrhundert ." . Karten für
Nichtmitglieder zu 2 und 3 M. bei Gisb . Nörtershauser und an
der Kasse.

* Mainzer Stadtthcater . Am Stadttheater in Mainz
findet am Dienstag , den 15. d. M., abends 7 Uhr, eine Wieder¬
holung des zugkräftigen Operettenschlagers „Der Graf von
Luxemburg" statt . Am Mittwochabend ist ausnahmsweise bie
so populär gewordene Leo Fallsche Operette „Der fidele Bauer"
als volkstümliche Vorstellung zu ermäßigten ,Preisen angefetzt.

.Die Direktion entspricht damit vielfachen Wünschen, besonders
auswärtiger Tbeatcrbesucher. Der Beginn dieser Vorstellung
ist 7ü . Uhr. __ ___ _ _ __ _

Uassarrische Nachrichten.
Erschossen.

!! Niederwalluf i. Rhg ., 13. Februar , Der Bnchhalteir
Joseph Lutz hat sich des Nachts in feinem Bett er¬
schoss c n. Der 42 Jahre alte Mann war seit zwei Jah¬
ren von feiner Frau geschieden, welcher er vier unmündige
Kinder znrückgelassen hat . Er war fast ganz erblin¬
det  und litt an einem unheilbaren Qhrenleiden . Ob sein
Leiden oder die Familienverhältnisse ihn zum Selbstmord
gebracht haben , ist noch unbekannt.

Explosion im Arctylcngaswerk.
n . (Laub, 12. Februar . Heute früh um 8 Uhr wurden

hie Einwohner unserer Stadt in nicht geringe Aufregung
versetzt. Man hörte den 3tuf : „Es brennt :" Bald darauf
läutete auch die Glocke. Es brannte  unterhalb der Stadt
im städtischen Acetylengaswerk , woselbst eine Explosion
stattgefunden hatte . Der Gasmeifter W. Stiehl  war in
dem Werk beschäftigt , als ein Rohr platzte. Leider zog er
sich bedeutende Brandwunden  im Gesicht, am Hinter¬
kopf und an den Händen zu, die Ha-are sind verbrannt . Zwei
Arbeiter , die am Rhein Steine klopften, hörten den Schlag
und brachtell den Verunglückten nach feiner Wohnung , wo¬
selbst bald ärztliche Hilfe erschien. Das Feuer wurde durch
die schnell herbeieilende freiwillige Feuerwehr bald ge¬
löscht. Die vom Gaswerk aussteigenden Ranch- und Flam-
mensäulcn wurden mit am ersten von dem oberhalb Caub
am jenseitigen Ufer liegenden Gasthaus „Zur Engelsburg"
bemerkt, dessen Besitzer Herr Engel mit lauter Stimme über
den Rhein herüberrief , wodilrch einige Steuerleute aufmerk¬
sam wurden . Der Verletzte befindet sich den Umständen nach
Wohl. Infolge der Explosion wird für ein paar Tage Gas-
mangel eintreten . — Von anderer Seite wird uns noch be¬
richtet , daß der verletzte Gasmeister damit beschäftigt war,
Gas zu entwickeln, lvobei sich ein Füllkorb festhängte und
vermutlich mit einem Metallstück in Berührung kam, das
durch Selbstentzündung Feuer in dem Entwickler hervor¬
rief , welches zu der Explosion führte . Das bei der Fabrika¬
tion zur Verwendung gekommene brennende Petro¬
leum  spritzte gegen den Mann und die Bedachung des
Gebäudes und im Nu stand alles in Flammen . Der Gas¬
meister rarmte , am ganzen Körper lichterloh brennend , ins
Freie , wo schnell herbeigeeilte Arbeiter sich seiner annah-
nten. Der Schaden dürfte sich nach vorläufiger Feststellung
auf etwa 1600 M . belaufen.

Aus der Urugebung.
Erfroren.

wb. Aus dem Sauerland , 14. Februar . Der feit einigen
Wochen vermißte Bergmann Schmidt aus Wenden wurde bei
Altenhof erfroren  aufgefunden.&

* Mainz , 14. Februar . Rheinpegel:  3 m 6 cm gegen
3 nt 52 cm am gestrigen Vormittag.
-. n_ ii« iiii u m  i n ■mrir— ii. -

Spart.
* Telephonischer Schochwettkampf. Zwischen dem Schach¬

verein Andcrssen-Frankfurt und dem Schachklub Tarrasch-
Nürnberg lvurde ein telephonischer Schachwettkamvf, der vierte
in Deutschland, ausgetragen . Gespielt wurden 8 Partien in
der Zeit von Vi2  Uhr nachmittags bis d1A Uhr abends. Der
Wettkampf endete mit 4 : 4.
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Uerrmschies.
Hochwasser-Nachrichten.

hd . Mannheim , 14. Februar . Der Rhein und Neckyv
sind im Steigen begriffen , der Rhein hat einen Pegel¬
stand jetzt hier von 678 Zentimeter , der Neckar eine«
solcher: von 672 Zentimeter erreicht . Beide Flüsse sind
aus den Ufern getreten und haben iveite Strecken chres
Dorgeländes überflutet . Auch die Tauber ist erheblich,
gestiegen und hat viele angrenzenden Kellereien mit
Wasser gefüllt . <

hd . Cöln , 14. Februar . Der Rhein ist in den letzten
36 Stunden nur um 16 Zentimeter zurückgegangen.
Das Regenwetter hält an . Der Wasserstand ist immer,
noch so hoch, daß fortgesetzt die tiefer gelegenen Ort¬
schaften am Rheinstrome überschwemnrt sind und zahl¬
reiche Bewohner seit 8 Tagen außerhalb ihrer Häuser
weilen müssen.

hd . Dresden , 14, Februar . In Sachsen urrd Böhmen
ist starker Sckmeefall niedergegangeu . Die Elbe und
ihre Nebenflüsse steigen.

hd . Paris , 14. Februar . Die Seine  ist in den
letzten Tagen insgesamt um 1,5 Meter gestiegen ; man
erwartet bis HÄlte mittag ein lveiteres Au schwellen des
Flusses um 10 Zentimeter , worauf der Höhepunkt des
zweiten Steigens des Wassers erreicht sein würde.
Während zweier Tage loird die Lage stationär bleiben
und dann ein weiteres Sinken eintreten . Ta jedoch in-
zwischen ein neuerliches Anschwellen der oberen Seine
gemeldet wird , dürfte das neue Sinken des Flusses be¬
einträchtigt werdeir . Tie Marne ist bei Maison Alfort
aus ihren Ufern getreten ; eine alte Frau fand beu Tod
in den Wellen . Auch die Seine hat bei Jvry die Ufer
überschwemmt und neue Holznotbrücken müssen in den
dortigen S-traßen errichtet werden . Drei Wohnhäuser
sind vom Wasser umzingelt und vollständig isoliert.

wb . Paris , 14. Februar . Tie Folgen der Über¬
schwemmung machen sich noch immer bemerkbar . Gestern
abend stürzte ein Teil des Gewölbes der im Ban besind-
lichen Untergrundbahn der Linie 8 ein und in der
darüberliegenden Rue Mirabou im 17. Bezirk bildete
sich eine acht Meter lange und Meter tiefe Senkimg,
so daß die Straße für den Verkehr gesperrt werden
mußte . ^

Das französische Dampfer -Unglück.
wb . Palma . 12. Februar . Ter Schisstruch des

Dampfers „General Chanzy " ereignete sich schon Mitt¬
wochabend in dem Augenblick , wo trotz des heftigen Un¬
wetters das Schiff sich in schneller  Fahrt befand,
um aus der gefährlichen Zone herauszukommen . Tie
Nacht war sehr dunkel . Das Schiff lief mit furchtbarer
Gewalt auf . Ter Zollbeamte Roder entging dem Tode
wie durch ein Wunder ; er verbrachte den Rest der Nacht
von Mittwoch zuni Donnerstag bewußtlos tim Strande.
Erst unter den Sonnenstrahlen kam er zu sich und irrte
den ganzen Donnerstag umher . Er gelangte am Frei¬
tag endlich nach Ciudadcla , von wo , nachdem er den
Schifsbruch mitgeteilt hatte , die Behörden sich sogleich
zum Unglücksort begabeir . Um das gesunkene schiff
schwammen viele Leichen . Tie Boote des Dampfers hatten
wegen des Unwetters nicht benutzt werden können . Man
versucht heute die Bergung der Leichen und Schiffs¬
trümmer . Tie spanische Regierung läßt au der Un¬
glückstelle einen Leuchtturm errichten , um die Wieder¬
holung eines derartigen Unglücks zu verhüten.

wb . Marseille , 13. Februar . Tic bei dem Untergänge
des Dampfers „General Chanzy " ertrunkene Frau
Lucie Weil  stammt nach der Passagierliste aus M o l s-
h e i m . Die ertrunkenen Mannschaften des Dampfers,
hinterlassen 14 Witwen und 102 Waisen.

wb . Paris , 14. Februar . Zu dem Untergang des
Dampfers „General Chanzy " wird aus Palma noch ĝe¬
meldet : Man habe angeblich noch auf offener Sep
mehrere Rettungsboote und einige Menschen erblickt,
welche mit Rettungsgürteln angetan waren und sich an
Schiffstrümmern über Wasser hielten . Ein Sack mit
Drucksachen , welcher an Land geschwemnrt wurde , roch
stark nach Rauch , man verinutet deshalb , daß infolge,
der Kesselexplosion auf dem Schiffe eine Feuersbrmisi!
ausgebrochen ist.

wb . Palma , 14. Februar . Wie eine von der Re¬
gierung entsandte Kommission von Minorca berichtet,
wird die Zahl der Leichen, die auf den Wellen treiben,
immer größer . Ihre Bergung ist unmöglich , da kein
Dampfschiff zur Verfügung stebt und der Sturm , der
neuerlich einsetzt , dies unmöglich macht . Trotz aller
Aufsicht der patrouillierenden Soldaten bemächtigen sich
Plünderer  der von der Strömung angcschwemmten
Gegenstände . Nicht eine einzige Leiche konnte bisher
erkannt werden , da der Sturm sie gegen die Felsen
schleudert und verstümmelt . An den Felsklippeu hängen
Gliedmaßen und Kleidungsstücke.

Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
#  Lettin , 12. Februar.

Der Verlauf der vorigen Woche stand diesmal — wenigstens
in den westlichen und südlichen Gegenden Deutschlands — im
Zeichen der Fastnacht . Am Rhein, Main, an der Isar und
auch ir. der Gegend des Neckars wurde die Arbeit von Arbeit¬
nehmern und -gebern zuweilen ein bis zwei, ja zuweilen so¬
gar drei Tage niedergelegt, um sich einmal ganz und gar der
tollen Lebenslust hinzugeben. Im nördlichen und östlichen
Deutschland übt dagegen das Narrenfest nicht denselben Ein¬
fluß auf Stadt und Land aus , so daß hier der regelmäßige
Gang der Arbeit den gewöhnlichen Verlauf nahm . Im allge¬
meinen pflegt die Fastnacht einen größeren Einfluß auf die
PfamdleibGeschäfte, als auf den großen Geldmarkt aus'zuüben.’
Der am 7. Februar d. J. abgeschlossene Status der Reichsbant
zeigte eine ziemliche Erleichterung, so daß nunmehr der
Reichsbankdiskont von iVs  auf 4 Proz . herabgesetzt weiten
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konnte. Auch die Bank von England hat infolge der Kräfti-
fiins ihre? Status am nämlichen Tage wie die deutsche Reichs¬
hank den Diskont?*tz von 3Vs auf 3 Proz. reduziert . Seihst
die neuen deutschen Anleihen wären für den Stand des Status
der IV'icbsbank von nicht belangreichem Einfluß.

Wesentlich ander« liegen die Dinge zurzeit am New \ *<ker
Geldmarkt. Sou der wider alles Erwarten einsetzenden Deroule
«a der Xew Yorker Börse wurde der Kontinent und speziell
der deutsche Geldmarkt nicht oder nur ganz unwesentlich Be¬
rührt. Es ist jedoch nicht zu verkennen , daß die Wogen jen¬
seits des Ozeans am 7.. und zum Teil auch noch am 8. Feer,
außerordentlich hoch gingen. Hauptsächlich unterlagen die
sonst vom Publikum und der Spekulation bevorzugten Werte
des Stahltrusiä , der I nion Pacific, der Readipg Co. usw. über¬
lasteten Verkäufen bezw. Zwangsverkäufen. t .ber hundert¬
tausend Stück Aktien wurden umgesetzt. Um t und 5 Proz.
ringen die Aktien zurück. Wir sehen, es gibt auch kurze oder
ianganhaltende Winterstünne auf den Börsen ; zu weichen jene
zählen , ist heute noch nicht zu entscheiden.

Wie dem auch sei. verschwisterl ist die deutsche Volks¬
wirtschaft , speziell der deutsche Geldmarkt, mit der Union,
und deshalb ist such der definitive Abschluß des deutsch¬
amerikanischen Handelsabkommens von großer Tragweite. Ob¬
wohl kein MeistbegOnstigunggvertrag vorliegt, sondern nur ein
auf unbestimmte Zeit gültiges Handelsabkommen, so ist doch
der Weg sisafs - und völkerrechtlich geebnet, auf dem sich die
Volkswirtschaft !'c Iren Beziehungen beider Staaten ab wickeln.
Hie Aufregung der deutschen Geschäftswelt war vor der wich¬
tigen Entscheidung nicht gering. Mit dem Abschluß aber
dürften sich allmählich die Wogen legen.

Zurzeit, wird der nordamerikanische Getreidemarkt nicht
allzu eifrig von Interessenten in Anspruch genommen, so daß
1er durchschnittlichen SPmmung das Prädikat ..soweit, zu¬
friedenstellend" zukommen dürfte. Die geringen Kurs¬
schwankungen ~ir:d ein unmittelbarer Ausdruck dieser Tat¬
sache. Am Xew Yorker Markt schwankte der Weizenpreis per
Mai zwischen 1.17 und H8vt , und der Maispreis zwischen 75
und 75W. Di« Weltpreise iud zurzeit ziemlich lest, sowohl
in London wie in Antwerpen. Am letztgenannten Markte wurde
La Plafa-Kammzug mit .'„95 Frank das Kilo notiert , während
in den vorhergehenden Wochen der Preis zum Teil auf 5.75
stand. Die feste Tendenz dieser hoben Preislage steht, der
Woll Verarbeitung hinderlich im Wege, da sie die Preise für
ihre Erzeugnisse nicht ras«li genug der neuen Situation an.ru-
passeft vermag. Weitere Schwankungen sind da und dort auf
den Weltmärkten zu bemerken, ohne daß ihnen aber bis jetzt
ein« nachhaltige Bedeutung zukäme.

Hanken und llllrsc.
* Dia Süddeutsche Bodenkreditbank schlagt der am

' IS. März stattfindenden Hauptversammlung 8 Proz . Dividende
(wie im Vohjalir) vor.

* Sohcneberijer Stedtanleihe. Von der tproz . Anleihe der
Stadt Schöneberg wird ein Teilbetrag von 1.0 Millionen Mark
zur Zeichnung zum Kurse von 101.25 Proz. aufgelegt.

Berg » and Hüttenwesen.
wb. Das neue Kalisyndikat. ln der (iesellschaffsversamm-

'tung des neuen KalisyndikaU wies der Vorstand darauf hin,
daß dem bedeutenden Mchrahsatz im. Januar ganz zweifellos
eine starke Reaktion im März folgen werde, da dieser Mehrab¬
satz mit einer Reihe von Zufälligkeiten Zusammenhänge. Die
nicht unbedeutenden Verladungen nach Amerika sind, wie
schon früher berichtet wurde , darauf zurückzuführen , daß
die amerikanischen Käufer und die Werke, Aschersleben, Soll¬
stedt und Einigkeit sich nichl rechtzeitig genug in den Besitz
der Ware setzen konnten, um dieselbe noch zur Fvühiahrs-
düngun* zur Verwendung zu bringen. Gdheimrat Kempner
berichtet über die von ihm und Direktor Bielmann mit den
Amerikanern in Xew York geführten Verhandlungen ; er faßt
seine Meinung dahin zusammen , daß angesichts der in Amerika
zu exorbitant, billigen Preisen auf sieben Jahre geschlossenen
Verträge der Werke Aschersleben und Sollstedt, sowie der
Verkäufe von Eitrigkeil die Kaiiindiirtrie dem sicheren Ruin
entgegengehe, wenn nicht die Gesetzgebung Mittel und Wege
fände, diese nationale Industrie zu schützen. Geheimrat.
Kempner hob hervor , daß er sich von Anfang an gegen einen
gesetzlichen Eingriff erklärte , aber auf Grund eingehenden
Studiums in Amerika und hier seine Ansicht korrigieren mußte.
Er beantragte eine sich in obigem Sinne 'aussprechende Reso¬
lution. die em timmig angenommen wurde und welche zur
Kenntnis de- Pundesrals und des Reichstags gebracht werden
soll. Dr. Willi. Sauer betont als Vorsitzender der Gewerk¬
schaft ..Hugo", daß er sich an den Vertrag, welcher am 50. Juni
1909 mit den jungen Werken abgeschlossen wurde , für diese
Gewerkschaft pur dann gebunden halte , wenn auch die Gewerk¬
schaft ..Amel'f “ und andere neu hinzutretende Werke diesen
Vertrag unterzeichnen,

* Die Ktin gm-Vaiienhäti «, Aktiengesellschaft in Cains¬
dorf gibt ihren Reingewinn mit {26 3(79 M. an gegen 192 336
Mark im Vorjahr. Es werden wieder (j Proz. Dividende vor¬
geschlagen.

* Dividasde*. Der Aufsicht,srat der Rcrgwerksgesel1sehafl
Konsolidation  beschloß , die Verteilung einer Dividende
von 20 Proz. gegen 23 Proz. im Vorjahr vorzuschlagen. —
Der A p I e r h e o k c r Aklienvcrein für Bergbau (Zeche. Marga¬
rethe) wird wieder 10 Proz. Dividende verteilen. — Auch der
Aufsicht?rat der Georg ligesiorffs Salzwerke, Hannover,
schlägt IO Proz. Dividende wie im Vorjahr vor.

Imlustrie and Handel.
* 45«r amerikanischen Wirtschaftslage. Einer Xew 5 ork er

Meldung zufolge ist dev Kauf von 50 000 Tonnen Roheisen
durch den Stahltrust zu einem Dollar unter dem bisherigen
Preis erfolgt. Weiter wird gemeldet, daß der Markt für Draht-
Produkte entschieden schwächer liegt, dagegen sind andere
Fertigwaren mx'h ziemlich behauptet.

* Die Bremer Wollkämmerei schlägt der am 11. März
sta.ttfindenden Hauptversammlung 16 Proz. li. V. 10 Proz.',
Dividende vor. — Der Aufsichtsrat der Aktien Maschinenfabrik
Kyffhäuserihütle in Arthern schätzt die Dividende auf S Proz.
gegen 6 Proz. im Vorjahr. — Bei der Yarziner  Papier¬
fabrik wird die Dividende auf keinen Kall 8 Proz . übersteigen.

* Schubert n. Salzer, Maschinenfabrik, Aktiengesellschaft,
Chemnitz. Die Gesellschaft, die im Vorjahre ihre Dividende
von 3Ö auf 20 Proz. reduzierte , ist im laufenden Jahre wieder
sehr gut beschäftigt, so daß man, soweit sieh das Resultat bis¬
her übersehen- läßt , in den Kreisen der Verwaltung wieder auf
eine Erhöhung des Dividende,nsatzes rechnet . Das Geschäfts¬
jahr gellt am 31. März zu Ende. >

* Zahlnagsschwierigksiten . Die, Berliner Mädchenmäntel-
[a.bri.k H erzbergj  R o s e n b e r g bietet bei 250 000 M.
Passiven und 55 000 M. Aktiven einen Vergleich auf der Basis
von 30 Proz. an.

* Dividenden . Der Aufsichtsrat der Frei berge  r Papier¬
fabrik schlägt 12 Proz. Dividende vor gegen 10 Proz. i. V.

Versicherungswesen.
* Gothaer Feuerversicherung . Die im Jahre 1821 eröffnete

Gothaer Foiterversirherungsbank auf Gegenseitigkeit, deren
Geschal Ube re  ich 2 ich auf das .Deutsche Reich und die Schweiz

erstreikt , hat, mit dem Jahre 1909 das 89. Jahr ihrer gemein¬
nützigen Tätigkeit vollendet. Im Jahre 1909 waren für
0785 767 000 M. (gegen das Vorjahr mehr 121239 700 M.) Ver¬
sicherungen in Kraft. Die Prä.mienemmhme betrug im Jahre
1909: 22 288 327.70 M. gegen das Vorjahr mehr 210 412.50 Al. .
Von der Prämieneinnahme wird in jedem Jahr derjenige Be¬
trag. der nicht zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungs¬
kosten. sowie für die Prämienreserve erforderlich ist., den Ver¬
sicherten zurückgewährt . Nach dem jetzt veröffentlichten
Rechnungsabschlüsse für das Jahr 1909 beträgt dieser an aie
Versicherten zurückfließende Überschuß 17 083 913.80 M. oder
74 Proz . der ein gezahlten Prämie . Im Durchschnitt der letzten
zehn Jahre sind alljährlich 74 Proz. der eingezaihiten Prämien
als Überschuß an die Versicherten zurückerstattet worden.

Frankfurter Schlachtviehniarkt.
Amtl. Kotierung vom 14. Februar 1910.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

Ochsen: a) vollfleifch., ausgem. hiebst »»
Schlachtwerts , höchsten« 6 Jahre ult

1>) j . fleisch., nicht ausgem. ». ält. ausgem.
ci mäßig genährte j ., gut genährte ä't.
<I>gering genährte jeden Alters . . .

Bullen n) vollfl., ausgew.höchst. Schlachtw.
b) volldeischige jüngere.
c) mäßig gen. jung. ». gut gm . filtere
d) gering genährte.

Färsen und Kühe: n) voUlteiscli., ausgem.
Färsen höchsten fchlaciitwerts . .

b) vollfleischige, ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwei ts bis zu7Jahre >

c) ältere ausgemästete Kühe und wenig
gilt entwickelte üngere Kühen.FHr-» n

d) mäßig genährte Küiie und Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

Gering genährtes Jungvieh (Fre ser) . .
Kälber : a) Doppel onder, feinste Mast . .

b) f. Illast- (Volltn.-MasUu. beste Siuigk.
<•) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber . . . . . .

Schafe: a ) Mastlämmer u. jung . Marth,
b) ält . Masdiämmel u. gut gen. Schate
ci maß.gen.Hammelu .Schafe(Merzsch.)
d) Marschschafe oder Niederungsiclmfe

Schweine: a)Fettschw.üb.3Ztr . Esbaiidgi w.
b) voll fl. Stil weine üb.2h', Ztr.Lelendgow.
e.) vollfl. Schweine 9ber2Ztr . Lehendgew.
d) vol fl. Schweine bis 2 Ztr. Eebendgew.
o) fleischige Schweine.
f) Sauen.

I «hend- Schlacht-
gewicht gewiegt
per Ztr. per Ztr.
43—47 78- 85
38- 42 71—78
36—38 67—71

31 66
36- 88 66—69
32- 34 60—62

Ä I1 K*-CO 6S—76

35- 40 68- 72

27—34 54—65
20—23 45—52
17- 20 40—45

52 —' 6 87- 93
f0- 52 84—88
44—48 74- 81

38 - 39 77—£0

55—57 69—72
55—58 70- -74'
54—56 62—72

Auftrieb: Ochsen 357, Bullen 48, Färsen und Kühe 1039,
Kälber 303, Schafe 140, Schweine 119,.

Marktvertauf : Ochren flott, ftnrke Nachfrage te : bester
AVare. Kinder ruhig, Kä her und Schafe glatt -r Handel.

Berliner Börse«
Letzte Kotierungen vom 14 Februar.

(Eigener Drahtbericht des AViosbaderier Tagbl .tts.)
Dir, 7o _ _ _ Vorletzte letzte

Kotierung.
i) Berliner Handelsgesellsrhaft . IS .>.50 182.75
57a ( 'onimerz - u. Dj^eontobank . . . 117 116 8)
6 DarnislÄcltier Rank. 13 .89 137.70

12 Deutsche Bank . 25~> 258.30
8 Deutsch -Astatische Bank . . . . 157.30 F7 .70
40- Deutsche Kffekten - u. W’eehselban k 107.55 107.25
y fu.sconfo -Commandit. 197,2 ) 197.30
7'/- Dresdener Bank. 166.75 166.75
6 Xafcionalbgnk für Deutschland . . 139.50 150
90. Oesterreichische Kreditanstalt
7.77 Heiehsbank. 159 149.90
7 Scliaa.fhaviscner Bankverein . . 148.40 148.30
7 '/* Wiener Bank verein . HO.50 140.50
4 Hamburger H.vp .-Bank Bfandbr . . j 1-19 90 119.75
8 Berliner Grosse. Strassenbahn . . 186.50 186.40
ö 'h kSü ddeu tsch e Eisen bah ti-Gesellschaft, 120.75 120.75
0 Hamburg -Amerik . Baketfahrt . . 136,2) 136,20
4 -', Norddeutsche Llovd-.Actj.en - . 103.50 1 4
O’/s
0

Oesterreieh -Ung . Staatsbahn . .
Oesterr . Südbalm (Lombarden ) . 22 .90

162.75
22.60

7 Gotthard. — —
6 Oriental . Kiscnb «*Betrieb . . . — —
(> Baltimore u. Ohio. 114.60 114.10
0 - , Penusvlvania . . , - . . — —
6 Lux . Prinz Henri. — 134.10
«Va Neue Boden Gesellschaft Berlin 155.70 15 >.80
4 Südd . Immobilien 60 % . . . . 99.30 99.30
40- Sehöfferhof Biireerbräu . . . . 89.75 89.75
9 Cementw . Fothringen . . . . 115 115

30 Farbwerke Höchst . . . . . . 450 449
32 Ohorn. Albert. 463.80 463
9 -/s Deutsch Uebersec Kiekfr. Act . . 184.10 184.25

1 ' Helten & Guilleaume Lahm . . . 111.25 141.75
7 Taahmcyer . 107.25 107.3 J
5 Schuckert . 136 136
7 -/. Rhein .-West 'föl . Kalkiverke . . . 160 161.75

25 Adler Kleyer . . . . . . . . 375.75 375.50
25 Zellstoff Waklhof. 2 284.75
15 Bochumer (»uss. 244.25 245 75
8 Buderus. 113.60 113.60

10 216 .90
12 Kschweiler Bergn -. 206 212.90
8 Friedr ^chshütie. .136.60 136.90

12 Gclsenkirchencr Berg . . * . . 216.40 216
do. Guss. 100.75 1011.50

11 Harpener . . . . . . . . . 906.60 203.30
11 Phönix. 2 '0.10 219 .90
10 Laurahütte. 186 50 185.10
12 Allgern . Klektr . Gesellsch . . . . 262.75 263 .30

Tendenz schwach.

Letzte Nachrichten.
PenstonSanstalt deutscher Journalisten.

München, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht.) Die
Penstonsanstaft deutscher Journalisten und
Schriftsteller  nahm in der gestern abgehaltenen außer¬
ordentlichen Hauptversammlung die durch das neue Ver¬
sicherungsgesetzbedingten Satzungsänderungen au, welche
den Mitgliedern eine Reihe weiterer Vorteile bieten. Die
Mitteilungen des Vorstandes zeigten ein sehr günstiges Bild
von der Entwicklung der Pensionsanstalt im verflossenen
Jahr.

Ballon-Fernfahrt.
wb. Bern, 14. Februar. Ter Ballon „Berlin ", der

gestern' um 2 Uhr 50 Min . in 3t . Moritz aufgestiegen

war , ist nach 22stündiger Fahrt südlich Non Mailand ge,
landet . Tie grotzte Höhe betrug 6300 Meter , die
niedrigste Temperatur 38 Grad Zelsius,

Der australische Bergarbeiterstreik beendet.
Sidney , 14. Februar . (Eigener Drahtberickt .) Der

Ausstand der Bergarbeiter im Südrevier ist beendet . Die
Bergarbeiter des Nordreviers werden am 21. die Arbeit
wieder anfnehmen.

Eine Explosion auf einem englischen Schiss,
wb. Paris , 14. Februar , Aus Lissabon wird gemeldet , da--,

an Bord des dort ankernden englischen Schiffes „Slbotmc" Hi-
fotge Explosion der Kohlenkammern neun Matrosen verwundet
wurden, unter ihnen fünf schwer.

wii. Salon lk, 14. Februar . Gelegentlich der Suche
nach Waffen in der bulgarischen Ortschaft Kroudschelowo
im Bezirke Karadschaabad, widersetzteu sich d'e Topfbe-
wchuer . Der Geuüarmeriehauptmauu Aris Effendi
und drei Gendarmen wurden erschossen. Es wirrücu
Verstärkungen abgesandt, welche die Ortsbewohner zur
Ruhe zwangen . Viele Dorfbewohner haben sich
flüchtet. S:

wb. Stuttgart , 14. Februar . In der vergangenen Nachl
um 1 Uhr wurde ein Geisteskranker, der in das Wilhelms¬
palais mit einem groben Messer eindringen wollte, von --inein
Militärvostcn festgenommen und einem Schutzmann übergeben

Letzte Homveisnachrrchrerr.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeicilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgosse
Frankfurter Börse, 14. Februar , mittags 12J4 Uor

Kredit-Aktien 212.50, Diskonto-Kommandit 197.80, Dresdner
Bank 167, Deutsche Bank 259.20, Handelsgesellschaft 1S8 50
Staatsbahn 162.40, Lombarden 22.90, Baltimore und Ohio
114.50, Gelsenkirchen 217, Bochumer 245.50, Harpener 207 .50
Türkenlose. 178 60, Norddeutscher Lloyd 104.20, Hamburg-
Amerika-Paket 136.40, 4proz. Russen 91.75, Phönix 221, Edison
264.80. Übersee 184.50. Tendern; : fest.

Wiener Börse, 14. Februar . -ÖsterreichischeKredit -Nktien
675.20, StaatAbahn -Aktien 757, Lombarden 123.50. Marknote»
117.56. Tendenz : ruhig.

Schiffs - Nachrichten,
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

WUbetmstratze 10. ' F Zoz
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordanr .-rika-

Dampser „Albano". 10. Februar 2 Uhr nachm, in Philadelphia
„Badenia ", nach Boston und Baltimore , 10. Februar e, Uhr
30 Min . morgens Cuxhaven passiert. „Barcelona " nach s; rm
Uork und Newport News, 9. Februar 7 Uhr abends CuxhFp ..,,
passiert. - Westindien. Mexiko, Südamerika : Dampfer „A-,lla-
nach der Westküste Amerikas, 9. Februar von Las Palma «'
„Constantia , nach Westindien, 10. Februar 9 Uhr abend.-. »„7
Malaga . „König Wilhelm TT.", nach dem La Blata , 1V. ' Febr
7 Uhr abend? in Pigo . „Nassodia". 19. Februar in Babia
Bianca . „Niederwald", 8. Februar in St . Thomas . „Ruaia"
nach Nordbrasilicu. 10. Februar 1 Uhr nachm, in Antwer -ien'
„Schaumburg", nach Westindien, 10. Februar 4 Uhr nachm
in Äntwerpen. „Westphalia", 10. Februar von Coatzacoal, ns
(Berichtigung.) — Ostasien: Dampfer „Ambria ", 10. Februar
morgens von Suez nach Säbang . „Brasilia " , 9. Februar s ij br
abends von Hongkong nach Singapore . „Liberia", 10. Februar
morgens von Sue,z nach Penang . „Segovia ", ausgeb -'nd9. Februar nachm, in Schanghai. — VerschiedeneFahrten - '
anüaungsdampfer „Meteor ", zweite Mittelmeersahrt , io . ' rw.uV
6 Uhr nachm, von Algier. ^ r.

iJFassder
Im Haler -Kakao

wird bei
Blutarmut tuseä BleicftsucM

als Kräftigungsmittel tausendfach ärztlich empfohlen . ►,
Nur echt in blauen Kartons für 1Mk., niemals tose, g

GEGEN OIE ÜBLEN FOLGEN

SITZENDER LEBENSWEISE
nehmen Sie zeitweise morgens ein Glas voll

Hilfaü Mmm
(Saxlehner ’s natürl. Bitterwasser ). ^

Die Atrcud Arrsgrrvc nmfatzt 12 Sertrrr.
Lcirung: W. Schalle vom Brüiii.

Vi-mnIwvrNiclierRcdaUkur >ür PvliI » u. Hanvxi- A. Hegcrhorst , Erbl-Nhcin,»»
Hihe : sür Feiiiüetvii : W. Schulte vom Brühl , Soimenbrrq : für « » «badenor
«myrtchten: C RLtherhr : für Naiiauifüie >)ta« rrchle,i. Au« »er Umaeb^Ps
und GcriüilSivi» : H. Diesenbach ; für VcrmiiüitrS, Sperr und Brreskas,̂ , ".
ll . Lvsackcr : für die Ainetpei, n. Rcktamein H. Tornauf ; sämtlich in »viesdadO'
Druck und Berlag der L. Schclleubergscheu Hvj-Buchdruckcrcr«u AUeivaüc,"



'.Kr. 74 . Abend-Ausgabe, 1. Blatt . WieSlMdLNer Nagblatt » Montag, 14 . Februar 181 «. Seite 7*

Erfrischungsraum: Japanisches Teehaus. — Phonola-Konzerl

Damen -Wfische
SSemdeiütuch , kräftige Qualität . . . . Kupon (10 Meter) 2 .NO Mk.
Memdentneli , fein- u. mittelstarkfäd. Quak, Kupon (10 Meter) 3 .8 © Mk.
Hemdentuch , fein- u. mittelfäd. gute Quak, Kupon (10 Meter) 4 .75 Mk.
Tischtücher , Halbleinen, Gr. ca. 115x 150 cm . 1.6 © Mk.

Servietten hierzu . . . Stück 4 © Pf.
Tischtücher , Ta Halbleinen, Gr. ea. 130x160 . . Stück 3. — Mk.

Servietten hierzu . Stück 6 © Pf.
Damaste , ca. 130 cm breit, hübsche moderne Muster

Mtr. 95 Pf., 78 Pf., 68 Pf.
Bettwchhalbleiraen , ca. 160 cm breit, bewährte Qualität,

Mtr. 1.45, 1.25, » 5 Pf.
Haiidtuchgehild , gediegene Quak . . . Mtr. 55 Pf., 42 Pf., 32 Pf.

Tagheiuden , Reformschnitt, aus feinfäd. Madapolamm. breiter
Stickerei . Stück 1.3 » Mk.

Taghemden aus kräftigem Hemdentuch mit breiter über-
einandergehender Stickerei-Passe . Stück 1-85 Mk.

Taghemdem , Reformschnitt, aus guter Renforce mit breiter
Stickerei . . . * - Stück 2 .0 © Mk.

Taghemden aus kräftigem Kretonne, viereck.Ausschnitt, sort.
Stickereien . Stück 2 .1© Mk.

Eantasieliemden aus feinfäd. Wäschestoffen ä jour, guter
Stickerei und Banddurchzng . Stück 2 .2 ©Mk.

Nachthemden aus Renforce, eleg.Stick, u.Banddurchzug Stück3 .9 © Mk.
Nachthemden aus Madapolam, 4-eck. u. spitzer Ausschnitt,

reich garniert . Stück 5 .75 Mk.
Nachthemden aus Ia Wäschestoff, hocheleg.Ausführung Stück6 .25 Mk.
Nacht jucken aus feinfäd. Renforce, reich. Stick.-Garnitur Stück 2 .©© Mk.
Beinkleider , Kniefasson, feinfäd. Stoff mit breit. Stick. Stück 1.15 Mk.
Beinkleider , Kniefasson, vorziigl. Stoff init eleg. Stick. Stück 1.5© Mk.
Beinkleider , Kniefasson, guter Renforce mit Stickerei- Ein-

und Ansatz . Stück 2 .— Mk.
Fntertaillen , gr. Quantität., reiche Garnierung Stck. 1.35, 1.1©, 1.— Mk,

Weisse Zierschürzen ohne Träger mit reicher Stickerei Stück 45 Pf.
Weisse Stickerei -Zierschürzen ohne Träger St. 1.40, 1.1© Mk.
Weisse Zierschürzen mit Träger und reicher Stickerei

Stück 1.35, 95 Pf., 75 Pf.
Weisse Hansschürzen mit Volant und 2 Taschen Stück 1.25 Mk.
Weisse Trägerschürzen ausla Mad. m. reich. Stick.-Garn. St. 1.65 Mk.

Ca. 2 ©©© Meter schweizer Miill -8tickerei -8treitcn
und Einsätze .Stück ca. 4.10 m, 1.25, 95 Pf.

Ca. 2 ©OÖ Meter schweizer Mnll -Stickerei -Streifen
und Einsätze , 12—20 cm breit, Stück ca. 4.10 m, 1.80, 1.5©

Ca. 12 ©© Meter Madapolam - n . Cambric -Stickerei-
Streifen . Stück ca. 4.50 m, 1.95 u. 95 Pf.

Ca. 6 ©©© Meter Valeneienne -Spitzen und Einsätze,
weiss, creme, ecru . Stück 11 in, 1—-70 Pf., 38 Pf.

Ca. 10, ©O© Met . schmale u . usittelbr . Valencienite-
Spitzen n . Einsätze. Mtr. 45, 30, 22, 7 u. 3 Pf.

Ca. 5 ©ö © Meter Tüll - n . Spachtel -Einsätze , weiss u.
creme . Mtr. 65, 50, 35 u. 25 Pf.

Keinen imit . Klöppel -Spitzen n - -Einsätze
Mtr. 50, 40, 30, 18 u. 1© Pf.

Mtr. 1.45, 1.35, 1. Mk.
Mtr. 2.25, 1.75, 1.45 Mk.
Mtr. 1.50, 1.45, 95 Pf.
. . . . Mtr. 1.2 ©Mk.
. . . Mtr. 2.65, 1.65
Mtr. 1.20, 95 Pf., 85 Pf.

Wollbatist , solide Qualität.
Cheviot n. Diagonal , reinwoll. Qualitäten
Taflfets , bewährte Qualitäten
Backüschseide für Blusen.
Messaline , glänzender Seidenstoff . . . .
Jap «»« für Kleider und Blusen.

Wollbatist - u. Stick creibl « sen , neueste Fassons,
Stück 5.75, 4.25, 3.50, 2 .25 Mk,

Cheviot - H. Wollbatist -lSocke , Sattel- und Miederform,
Stück 12.50, 9.75, 7 .5 © Mk Herren - Artikel

Gardinen
Engl . Tiillgardinen , moderne Dessins, Fenster 7.25, 5.50, 3 .75 Mk.
Halbstores , Bändchenarbeit, mit Volant, Stück 8.75, 6.75, 4 .5© Mk.
Stoves in engl. Tüll und Bändchenarbeit, Stück 7.25, 5.50, 3 .75 Mk.
Bettdecken , Gr. ca. 180x220 cm. . . . St. 5.25, 3.25, 1.9 © Mk.
Brises -bises , engl. Tüll und Erbstüli, Paar 3.50, 2.25, 1.— Mk,

Tasclienfilclier
Vorgezeichnete Waschtisch -Garnituren mit imitierter

Klöppelspitze . . . . Garnitur 75 Pf.
Vorgezciehnete Kissen mit Rückwand und Franse . Stück 9 © Pf.
Essiischlttufer mit Hohlsaum, vorgez. 65 Pf., fertig gestickt 1.25 Mk.
Servier -Tischdecken mit Iiohlsaum u. Durchbr., gezeichu. St. 75 Pf.
Nachttaschen mit imit. Fileteinsätz. St. 1.—, Wäschebeutel 1.25 Mk.

Weiss Linon , Grösse ca. 45 cm.
Weiss Einon , ca. 45 cm gross, gebrauchsfertig
Weiss Batist , mit Hohlsaum, für Damen
Weiss mereerisiert Batist , mit Hohlsaum
Weiss Batist , mit Hohlsaum, für Herren
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Nachstehende Posten Konfektion sollen unbedingt noch vor Eintreffen der Frühjahrs-Neuheiten geräumt werden:

$  LR ekeilklei fl $31% darunter ganz teuere Piecen,

Serie I: Stück G Mk., Serie II : Stück 8 Mk. TüCh - Kostikllie 9 schw . u. Wau, jetzt IS u. 15 Mk.

Ferner CI1 « SOO Mälfttel 9 JllCfaeil M » CapOS , vorwiegend halbschwer,

Jack © ®! per Stück 3 und 5 Mk . , SU Ül &te ! IHM ! © ap © S jetzt 3 , 6 und lö Mk.
Dieses Angebot dauert nur einige Tage.

frankfurter Konfektions -Kaus,
■ Schloss & S ©.5 Langgasse 32.

Wem KeschDaiisglibe
verkaufe:

1 Posten herrliche Stickerei u. Spitzen.
Konfirmanden-Röcke von 173 Mg . an.

L Posten Damen -Hemden . Hosen, Nachtjacken
zu jedem annehmbaren Gebot.

Golöbevg 's wafche -Sazar
für KeLegenkertskäirfe.

Neugaff « 17.

Nur kurze Zeit,
wegen baulicher Veränderung, gebe sämtliche Gold -_u. Silber¬

waren zu bedeutend herabgesetzten Preisen ab.
Günstige Gelegenheit für Konfirmatäonsgeschenke.

Während des Umbaues befindet sich mein Geschäft im Laden
nebenan , Bärenstr . I , Ecke Kl . Webergasse . 228

JP. §eMfer 9 vormalsH. Eredlng,
Juwelier , Gold- u. Silberwaren - Fabrikant. _ Telephon 2893.

EvcOn's BfdPe Plraefn- ml>Ukliseii-Mchk!
Mimofa , Stiel 15—30 Pf . Erftkl . Nelken Dutzend Mk. 1.20. Margeritien

Dutzend 30 Pf . Narzissen Dutzend 30 Pf . Größte Originalbund -Veilchen 35 Pf.
Azalien Mk. 1.50. Primel 20 Pf . Alpenveilchen 30 Pf . Tulpen 15 Pf . Palmen
von 3 Mk. cm. Traucrkränze von 80 Pf . an.

Ferner Lureurdurgstratze 13 große Sendung Blumenkohl von 10 bis
40 Pf . ' Aepfel 10 Pfund 90 Pf . Avfelsincn 7 Stiick 20 Pf . Zitronen Dutzend

Sauerkraut Pfund 8 Pf . Spinal 15 Pf.5b Pf . Sauerkraut Pfund 8 Pf . Spinat 15 Pf.
Herderstrc.„ , .. — -
Ecke Kaiser - ä-riedrich-Ring . Tclcph . 6551.EfeeHSPP hilligg H - rd - rMatzeS . LuM .,b .. rg » ratze,1 » .

Für Änsstattnngenempfehle ich

meine vorzügliche Qualität

ladapoIam-Stickereien
als vollständiger Ersatz für Handarbeit . Dieselbe
ist vom einfachen Bogen bis zu breiten eleganten
Mustern mit passenden Einsätzen am Lager.

Schweizer Stickereien
eignen sieh besonders für Wäsche aus feinfädigen
Stoffen und biete ich darin eine hervorragende
Auswahl.

Camkic-Stickcreien
in klaren Mustern und in vielen Breiten vorrätig,
ist eine solide , besonders billige Qualität.

Cordonet- nnd Leinen-Spitzen
maschinen - und handgeklöppelte Spitzen und Ein¬
sätze , alle Breiten und vorzügliche , bewährte
Qualitäten in der Wäsche , das Meter 4, 6, 8 , 10,
12 , 15 , 18 , 20 , 24 , 28 , 32 , 36 Pf . bis Mk . 2.75.

Talencienne-Spitzen
deutsche , engl , und franz . Fabrikate , schöne aparte
Muster , sehr billig , in allen Breiten , mit passenden
Einsätzen,

Wäsche-Besätze
HLMöter - Stücke 18, 24 , 28 , 35 Pf , etc.

CkHemmer
Langgasse 34.

2.20 ,
82301

AnzünDeholz»
ein gespalten, per Zentner M

Brennholz
per Zeutr . M . 1. 30 liefert frei Haus

lick . Biemer,
Dampffchreincrei , Dotzheimerftraße 96.

Telephon 786 . Telephon 766.

8» Butter

sasa
BBS

In alllen Grössen vorrätig:
Original Kieler Anzüge
in zwei Qualitäten , die sich
i. Tragen hervorrag . bewährten

Marktstrasse 34.
K27

per Pfund 90 Pf .,
r/2 Pfund 45 Pf.

H'voöen gvcrtrs.
202

gibt es nicht, und töricht u. Verschwen-
derisch sind alle, die noch auf die teuere
und selten einwandsfreie Kuhbutter
schwören ; denn sie sollten wissen , daß
es im Kneipp - und Reformhaus
junaborn , Rheinstraße 59 und
Kirchgafl « 54 , einen aus Mandeln u.
Nüssen hergestclltcn Ersatz gibt , der nicht
von bester Kuhbutter zu unterscheidenist,

kl .

Eai <än *an bllligfe

Kleiderstoffe

mts

Vorzügliches Licht, laufen nicht ab.

Gustav Krhl,C.¥.Potis Hacbt
Gegründet 1811 . 1476

Fabrik chemisch reiner Kern -Seifen
und feiner Toilette -Seifen.

Langgaffe 19 . Telephon 91.
(Einzige Seifen - Fabrik am Platze .)

Blusen,
Costumes,

Kleider,
Röcke

Waschstoffen, Wolle

für

Konfirmation
Staunend grosse Auswahl. — Nur Neuheiten der Saison*
Schaue(Mols, Chevrons, Diagonals etc. SL

Mtr . 1.80, 1.60, 1.40, 1.20, 1.00 und Mtr . Pf.

Schwarze Cactaroe, Saflataclie, Ripse etc.
Mtr . 2.50, 2.25, 2.00, 1.75, 1.60 und Mtr.

Schwarze Alpakas, Fantasiestoffe, Tuche
Mtr . 3.00, 2.70, 2.40, 2.20, 1.90 und Mtr.

Farhlge Diagonals, Chevrons iJ Cheviots,
nur neue Farben . . . von 2.20 bis Mtr. Pf.

Farbige Satintueiie, folatiste, Crepes 120
in all . neuen Farbentönen von 2.50 bis Mtr . J , Mk.

FarMge Mohairs, Ripe, Perle etc, 140
grosse Farbensortimente , von 2.80 bis Mtr . j |_ Mk.

Weisse Kleiderstoffe,
staunend grosse Auswahl , als : Woll -Batiste , Ä f*
Cheviots , Halbseide , Chevron, Fantasie etc , I

von 3.50 bis Mtr . A Pf.

®lta seil Stelle m allen neuen
Farben , neueste Ausmusterung , Mtr . 2.20 bis Pf.

1Postenweisse StMe-rei-Röcke
aua pa . Stoffen mit rundem Gurt
150 025 090 040 175
4rik . Öllk . uiMk. uMk . IMk.

1Posten liocüeleg.Uiiterröcke.
Tucb , Lüster und Moire,

750  fiOO J 50 925
«Mk . VMk . *Mk. « Mk,

Bei Einkauf von 10 Mk. an
ein eleganter Stickerei -Rock gratis.

Guggenheim & Höre,
14  ffiarktstrasse 14 .

K 85

und Seide
der leizten Saison werdon jetzt

NacMMtfi
. wirklich spottbilligen

Preisen verkauft.

lohne Oel
Nur viereckig echt- durch{frACUäfey»
Müder gegen 25Pf Nürnberg » JJ4Cxiafey ybnneiibtoclf

Abl

::ü

Ueberz«
Preis wt
gebots
entspre
>4 II

.Iw -t
Jttbtr. St
d°n 8 Pf.
ttefien v,

L Pf.

*«n3 Pf.
•Venm

Johannes
'orteikaft und
Kleider

Preise.
M«bes. billig

fürWiei
"4er Verdienst

m

F57

Leopold Cohn
«r . Burgstrasse 5.

- ™ J

Affiges ZIeisch
3 Koteletts 25  Pf . « tSWW 'Ä .föl

L fintipp*n. Rejomhnns„Sniufejtn“, gft ,$

erhalten Sie nirgends über
meine vorzügl . Aifor « , ««
Nährsalj - Pst -, , ? '
Fleisch -Koteletts biete «!
Ihnen nicht nur rei » >
lich-n Ersatz , sondern sinl

Nur zu
! ziehen durch
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'schwen-
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lhbuner
en. bas
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>9 und
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>er nicht
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Abend -Ausgabe.
2. Blatt.

Msutag,

14 . Februar 1910.
38 . Jahrgang.

-KO:i ®a

Eine ' Woche
(Montag, den 14 ., bis Montag, 21. Februar)

Enorm billiger Sondern Verkauf in

Herren -Anzü
Artikel I:
Artikel II:
Artikel III:

bisheriger Preis bis Mk. 29.—,
jetzt zum Einheitspreis von Mk.
bisheriger Preis bis Mk . 38.—,
jetzt zum Einheitspreis von Mk.
bisheriger Preis bis Mk. 48.—,
jetzt zum Einheitspreis von Mk.

17.-
25 .-
32 .-

Artikel IV:
Artikel V:
Artikel VI:

bisheriger Preis bis Mk. 60.—»
jetzt zum Einheitspreis vonMk.
bisheriger Preis bis Mk . 78.—,
jetzt zum Einheitspreis vonMk.
nur in grösseren Nummern vor¬
rätig ,sow, der Vorrat reicht,Mk,

Ueberzeugen Sie sich von der
Preiswürdigkeit dieses An¬
gebots durch Beachtung des
entsprechend dekorierten

ii Schaufensters , i : n

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

Obige Anzüge sollen im Ver¬
laufe dies , einen Woche bis aufs
letzte Stück verkauft werden,
es empfiehlt sich deshalb
tt rechtzeitiger Einkauf . : :

K 27

Iw Handarbeitsgeschaft
Strümpfe angesirickt. Arbeitslohn

8 Pf . an, Wäsche gestickt und aus-
tbesserrv. 5 Pf ., Hüte modern garniert
f-,25 Pf. Viele 1000 Stück moderne,
‘% t Kreuz- u. Stielstich-Handarbeiten

L Pf. bis zu den feinsten.
-Venmnnii Wwe . , Goldgassc 2.
Johanne « Scliulze , Greiz, liefert

v°fte!i' ail und reell beste und neueste

,Kleiderstoffe^«4^
Wgste Preise. Jedes Mass. Musterfrei!
Nte oes. billig z. Auswahl, event. Lager.

kür Wiederverkäufenu. Reisende,
“der Verdienstd.Verkaufn. Must. F139

_
essa
K1K

Bise Brounhohlen-Briketts
leicht beschädigt , offeriere , so lange Vorrat reicht , zu Mk . 1 .— per Zentner in Säcken frei Keller.

Garantiertes Gewicht.
Slofiien -Konsum JL

Mg! M-Jtaare Mg!
Elegante Herren-, Damen- und

Kinder-Stiefet weit unter Preis.
Kanfirnrauden- nud Koinmuii !-

kanten-Ltiefel in verschiedenen Aus¬
führungen sehr billig. 3580

Um UeuMe 22,1. Ctage.

Am Römertor 7 Telephon 131

m -«.SGmmm mm
Marltstratze 32 Tel. 2301

besorgt sdmell und billig alle
Reparaturen u. Aekerncheu.

stds, aber!

^ " zen«ts bieten»
" reich.!
dern sind!
tifUrnderl
nur . go'I
lgasse -,4
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Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 15. Februar cr.,

Versteigere ich im Versheigernngis-
lokale

Helenenstraße 24^
vormittags 10 Uhr bminneod:

3 Bettstellen mit Deckbetten , ein
Kleiderschrank , 1 Kommode , Tische,
Stühle , Glas , Porzellan , Bilder,
Wäsche , Kleider nsw . , H250

» « Fnin -in , cherichtovollzisg r kr . K .,
W iefandstro sic 23,  P . .

Bekaimtinaltkung.
Ain Dienstckg , den 15. b. Bits .,

«ritta ^s 12 Uhr , versteigere ich hier,
Helcnenstratze 24,

zwangsweise meistbietend gegen, Bar-
KaWwng folgende Gegenstände , aks:

8 Kleiderschränke , i Sofa , Vertiko,
1 Klavier , 2 Bilder , 3 Schreib¬
tische, 2 Sessel , 1 Tisch , 1 Fahr¬
rad , 1 Rähmasch ., 1 Schlasstnhl,
1 Bücherschr ., 1 Schlerfapparat , ein
Werkzeugschr ., 3 Hobelb ., 1 Büfett,
3 Gewehre , 35 Geweihe , 1 ausgc-
stechster Habicht , 2 Wägen , ein
Karren , 2 Leitern » 22 Stck . Meyers
Konv .-Lexikon und 2 vollständige
Betten;

hieran anschließend in der Aar stratze:
ca . 50 Zentner Kartoffeln.

Ort der Versteiaerumg wird mtt
Schlrch der ersten LersteiGevmm bc-
ikarrnt gemacht . H3267

Wiesbaden , den . 14. Februar 1910 . ]
-Schneider , Gerichtsvollzieher kr. A.» j
,4_ __ _ _ Gneisenanstr atze 3._

HoljMstcherW.
Mittwoch , den IG. d. M .,

vormittags LO!1hr anfangend,
ikomml im' Erbenheirner Ge¬
meindewald, Distrikte„Baucrnhaag"
und „Vordere Brücher", folgendes
Gehölz zur Versteigerung:

6 Eichen-Stämmc von 6,76 ini,
16 „ Nutzknüppel, 2.4 m lg.,
8 rm Eichen-Scheit(Küferholz),
5 „ „ Knüppel,

220 „ Wellen,
411 „ Buchen-Scheit,
77 „ „ Knüppel und

8330 „ Wellen.
Anfang im Distr. „Bauernhaag".
Zusammenkunft8 '/o Uhr vorm.

En der Restauration zum Bahnholz.
Erbeuheim , 11. Febr. 1910.

Der Bürgermeister:
Merten . F300
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191vermittelt zu den höchsten Sah n

Adolf Berg, Geueralaqent
Rhein » ». 44 - - Tel . 4 169

„Meine Frau war ihr Leben lang j
tüber 50 Fahre mit einer häßlichen

Flechte
behaftet . Kein gesund. Fleckchen!
hatte sie auf dem Leibe. Rachdun
sie Zuckers Patent -Medizinal -Seise!
angewendet bat , fühlt sie sich tuie
neugeboren . In 3 Wochen waren die
Flechten beseitigt . Zncker 's Patent-
Medizinal -Scife ist Tausende wert . !
E . W. in L." l» Stck. 50 Pf . (15 %i0)
n. 1.50 M. (35 %in, stärkste Form ).
Dazugeh . Zuckvoh-Creme 75 Pf . a.
2 M., ferne r"^Zuckovü-Seife (mild)
5« Pf . u. 1.80 M . In all . Apoth .,
,Drvg . u . Parfüm , erhültl . , Nichts
anderes aufreden lassen . Es gibt
dafür keinen Ersatz ! 13164

Echt : Taunus - und Hofapotheke,
Dr . M . Albersheim , Otto Sicbert,
F.  H . Müller , Wilh . Machenljeimcr.
Ehr . Tauber . F . Altstätter Wwe .,
Frz. Boeder, AL. Hassekamp, Walt.
Schupp . Alexi -, Minor - n . Moebns-
Drogerie , Otto Lilie , N . Runter,
R . Sehb , C. Portzehl , Carl Günther,
Willh Graefc , F . Bernstein , Backe L
Es klony , HanS Kräh , Haupt -Depot:
Taunus -Apotheke ; in Biebrich : Ad.
Ovvenbcimrr.

Abend-Ausgabe , 2 . Blatt.

UefierzeägettJfas & Jtf **
billigen Zigarren

„ r -pf  Casino 6 Pf-
Ohne ConcurrenzJ

(unübertrefflich in dies jm perial 6 Pf-
Vorstenlanden & f / 5Thtguft £ ngeiL

durch eine Probe!
Salud 7 Pf-

Flora 7 Pf-
Taunusstrasse 14-
Wilhehnstrasse 2.
Friedrichstrasse 33-

Nr . T I.
«!si a m iSr*« rs u resuscß b b fi «: 3 N 5

Inventur -Ausverkauf.
Die hei der Inventur zurückgesetzten Kinderkleidchen , Mäntel
und Hütchen . Tauf - und Tragkleidchen , Jäckchen , Bluschen,
Wagendeeken , Badetücher etc. etc., sowie alle Arten Kinder-
Wäsche, sind zu DD bedeutend herabgesetzten Preisen =

auf Extra -Tischen ausgelegt.

H .W . Erkel
Wilhelmstrasse 54 (Hotel Ceciiie) .

Zurückgesetzte Kindar - Bettsteilen und - Wagen aussergewöhnlieh billig!

Während des Ausverkaufs gewähre ich
auf reguläre Waren bei Barzahlung

|o °/0 Rabatt . = = rr=

Der Au sverkauf  daue rt nu r einige
Tage . Verkauf nur gegen Kasse.

254

hrj

Nur flbe % tte -| . ra( , r

^fc -Was^
Eingetragene

%
Schutzmarke

mm
sagt <ter bekannte und angesehene Chemiker der
Beifenindusirie, Herr Dr. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt,
größer als SeHe oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

KM 'KiM MciWiW ist daher das Beste,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende WelSe und völlige
äeruehiosigkeit.

Das 1 Pfund -Paket kostet HUI * 25 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäften.
Engros feesL .Mittlos L Co., Köln -Ehrenfeld.

für Hausgebrauch.
— Millionenfach bcwSHri. —

JcL Zu haben in
SwtäcüM, Ilrssen-1.

„r FnrSEakcndlansen
,r*'n.

k \\ \ «iahend ubgebildete

Reparaturen
Stimmungen
Femspr.
2009

Vertretn̂g
^ .Z c:Bech --
iBMBBiaHäaäitsiBBOBBM«■■■Mtsaäai

Wke üiO  inocgeo
^ JE. als : komvl. © Cfelüf iimmri

o
O' ^ -

 I lidel-

mm

als

: kompl. Schlafrimmckeinzelne
Betten , SpiegklBücher
- undKleidcrsüirWalchkomm
. ,NachiijichtHerren
- u. Damcn- Schreittiiche
, Diplomaten,Soi« !Ottomanen
, großeAut wähl
in Büfetts, Aukziehtischcn
. Küch. -LtühleitSpiegeln
, Flurtoiletlt»AlleLagexvefr
- nvejedem
nur annchök vare

» Preis.J
. ttliw. Mdkichslriitzell Ahrßiihle
siir Mi. «. MGVerkauf

u . Miett.M
. u. o. Bedienun»Slnch
Bcttischcunk Zimiuer

- Klosetl»leihweise.
Helmer,
Webergasse

3 , HchTel
. 3229. Repa»Prompt
und billig IZivrX

Frisille
Trink - Mer, gestempelt,direkt

v . d . Gestügelz. -Anst. bezogt^Stück
10 Pf „ 10 Stückmt.  l . l Frische

große Tafel - Vier,Stück
8 «Bf. ,IDStück80 Pf. Frisch

« Koch- Eier,Stück
7 Pf . ,10Stück65 Pf. Curt

Losskarn, ^gSSSSS*Moritzstratze
16 , EckeAdelheidstrapkFernsprecher

3479 . Ztz? wieZbadener
Spätzle,

vorzügliche
, beliebteEicrteigfp« »« Braten

, Gonlasch, Ragout, WildJeden
Tag frisch zu habenp - r« Pfd. 80ik Makkaroni
- u. Nudtl» - FabrikWeio<nur
Msmrgoffk 17 . S (Lieferung

frei Haus . ) u

. Brutcicrall . Raffen,Zuchtgeräte
, tragbareGeflügelhäusir

. Kataloggratis
. HZeflngelparkin Aner- vach
230 < §>cffen) .F58 ,

vrerf * TabletfeiiÄWIttlEM'

Nach

dem Rauchenhinterbleibt stets
ein kratzendesGefühl im .halse
und ein unangenehmerGeschmack
im Lllunde. Beideswird
erfolgreichbekämpft durch rkgelmätzigen
Gebrauch ^ onWhbert
- Tablettengleich nach dem
Rauche» . Raucherfübrcn dah
: rstetsWybert- Tabkettenbei sich
. Vorrätigin allenApothekenä
«DH. 1 . —. Depot« in Wixs,baden
r „Adler- Apoth° ke"Kirchgasse
2 ( 5,„ Bismarck- An^rtjefe
" , Bismarckr. 29, „Kronen-Apathekc
" , Oranienstrahevr LadeS
„ Hof- Apotheke" , Lana-aafft
15 , „Viktoria- Apotheke' 'Rheinsiratze

41 . p- „Taunus
- Apotheke" , Tannus-stratze
20 . Fernrufe106 n . 2261.Gnkalyptnsboiiboni

von
WaU « «ott, Halle.Bewährt

bei Hustenund Heiserk«Ferner: X ' clitStuUnly
iitusül . ln Wiesbadent Frita
niiitclier , Kaiser- F' ri* dri'Ring
52 , EckeLuxemburgstr. - ■Ha

« ta n 'l« ers JichtennadelF

57W
. IHimger- KämbeS,Icthn

- Melier- , befindet

sich nurVahnhofstratze6 (früher
Marktstrafze0 ) . t

<Zl̂ -u. ! isiss-t
-Ulk- lluLcilS1

ErfolgreicheA owen düngheisser
Druckluft bei H

aarkrankheiten Rh
eumatismus,Gicht , etc.Unentbehrlich
für ta !

Private, Aerzfe. Friseure. B̂ester
Hsatsw

Lksn ^
Prospektu .Preislistek ostenlos,„

AugustSchaeffer , elektr. y 3
Fabrik, Frankfurta . M. 10. JH«3

®

SnistMons4 nrnur— tmr— VJ sind
zu habenä 30u . 50Pf , bei-Otto
Sieber ! ,Marktstr. 9. Willi
. Macheniieinur , Bismarc knnj Die

Entstehungdes
Menschen,^ ^ bildl

. bärgest, und) * d

. Lehrevon d . ' F Borausbest
/ W / d

. « HcDI. ,/ - </ T Dieielob
X / J . « ÄolfflG

. R. S' arnighausenc %' kAbt. 10, Berling ’ jSHNr.
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Nr . 74. Abend-Ausgabe, 3. Blatt. Wiesbadener Tagblall. Montag , 14 . Februar 1910. Seite 11»

>»» das einzige n. OriglaalprSparst mit W°/0 physiologisch rria« RmtMuMtiit (Cecltftlss) aotfi fnf . Dt. Nader-
manns Patenten . S* ma<he Jeder Rrt Ire stets e*n einem Mangel n. fartsdireitendem SUununde an nmjejssubstass
In den betroffenen Organen begleitet , and die verlorenen Kräfte kanrnm nur dann znrtkkfeehren, wenn es gelingt , lit»

i Kärprr wieder einen Hnsatj neuer Neroenrudstanr in normaler Höhe zu erreicheo. Sokhe ttervens ubstaaz Sann nun
aber dem Organismus durrn Biocitlr. zageJQhrt werden, und hierin »egt die Wirkung der Mioeil in begründet. Daher

sind auch die £rtolge des Bioeltln bei allen Irgendwie mit körperliche» oder nervöser (kS)wä4it  oerbfmdenen Zuständen des Organismus ata
KcMUgaagSiBHet nach ärztlichem Urteil glänzende , oft geradezu frappierende, wie man sie früher nickt einmal zu erhoffen gewagt hat.

Da aber Lecithin zts den Edelstoftea gehört, welche ntu-
•efcwlerig in wirklich reiner,  enschadl inher, wohlschmeckender
•and haltbarer Form zu gewinnen sind, wird sieb jcdwntana um
vor schädlichen Folge» sicher EU sein und die Gewähr eines
vollen Erfolges zu hoben, vor dem Gebrauch eines Lecithin-
Präparates fragen müssen:

Was (Sr ein Lecithin und welcher Prozentsatz nn Lecithin tef Sn dem
PApanu enthalten, das ich zur KrUiigung meines Organismus wähle?
Bfrutifln enthält das Leoiihin Prot©mer Sr. Kaboratunaau. vr. Ebren-
inwviui , leids welches

äaeban
diesem Ed,

bekanntlich unbedingt physiologisch rein ist i
zu übertreffaa solo dürfte. Bidciiin »nthllt vonicht mehr zu l

elpräp. 80% u. ttbertriflt dam. and. Fabrikate dieser Art mehrfach.

Reinheit«.W !M §§m.Mm  fedthingehalts
und eloo >w Vorhalte» dazu unerreichte Wehtfeilheit»erleiden dem Bio-
ettis unter den Lecithin Präparats» unbeatriuenden erst en Rang.  Bieeiün
Ist demnach ein wirtrtieh«ertraueaswerics Kräftigungsmittel fUr jedes
Lebensalter: Sinder (auch Säuglings ), Erwachse«©, Greise und Schwache.

Erhältlich in allen Apotheke» und Drogerien. Ge¬
schmacksmuster und Broschüre gratis durch die

Biocftfn-FabrlkpG. m. H° £Lf Berlin § Bl.

Kurhaus Wiesbaden.
■tttwoeht d . 16 . Februar ! 91U , abends 8 Liier , im kloinen Saale:

Balladen-, Lieder- und Duetten-Abend.
Harr Konzertsänger Adolf JIHIlcr (Bariton) aus Frankfurt a. M. und Tochter:

Frau *#r . Scliuiirtt - Müller (Sopran ).
Am Klavier : Herr BJgro äfferni , gtädt. Kurkapellmeister.

Eintrittspreise : 1.—8. Keihe : 2 Mk., alle übrigen l ’lätze u. Galerie : S Mk.
(Alle Plätzd numeriert .) Dia Damen werden gebeten , ohne Hüte erscheinen
■u wollen .]

FreitMfi den L8 . Ä’etorssar LSL « , abends 1 /» llir . im großen
Saale : XI . ZyklUS ' KOllZGrt . Leitung : Herr tt̂ rit * Steinhacli , Gen 'ral-
Mu-dkdirektor , städtischer Kapellmeister , Köln . Solist : Herr Alfred Hcsbsi,
Berlin (Klavier ). Orchester : Städtisches Kurorchester . Voriragsfolse:
1. Tragische Ouvertüre, 2. Konzert für Klavier und Orchester, B-dur (Herr
AI fred Höhn ), 3. Variationen über ein Thema von Haydn (Choral St. Antoni >,
t Vierte Symphonie , E-moIl. Ende etwa 97 »Uhr. — Logensitz 5 Mk., I. Parkett
L—20. Reihe 4 Mk., I. Parkett 21.- 26 . Reihe 3 Mk., 11. Parkett 3 Mk., Rang¬
galerie 2.50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk. — Die Damen werden gebeten,
ur den Parkett -Plätzen ohne Hüte erscheinen zu wollen . F 312
_SUtdtiacIie Hnrverweltnag.

Loge Plato , Friedriclistrasse 27.
Dienstag , den J5 . Febrnar 1910 , abend » 8 Ular:

IV. populärer Kammermusik-Abend
veranstaltet von Mitgliedern des hiesigen Kgl. Theater -Orchesters, den He-ran:

Ernst ländner , König 1. Kammervirtuos (1. Violine ),
Frnaz B4 icci . König) . Kammermusiker (2. Violine ),
•losef VA eiiner , Königl . Kammermusiker (Viola ),
84tvrä Barkhain , Königl . Kammermusiker (Cello),

ttntrr gütiger Mitwirkung der Kgl . Opernsängerin Fräulein Klara Frieiifeldt
Sopran) und des Königl . Kammermusikers Herrn ESer «n . Slennig (Klavier ),

sämtlich vom Königlichen Theater in Wiesbaden.
Programm : 1. Streichquartett Es-dur op. 74 . . . L. van Beethoven.

2. Lieder am Klavier.
Gesungen von Fräulein Mar » Friedfeldt.

8. Streichquartett D-dur op. 64 Nr. 5 . J . Haydn.
Karten ä 1 Mk. sind zu haben in den Musikalienhandlungen der Herren:

tchellenberg , Gr. Burgatr., Vt ’olff , Wilhelmstr . u. nn der Abendkasse.
Die Damen werden gebeten , ohne Hille erscheinen zu wollen.

Am Mittwoch , den Iß . Febrnar , abend»
O S 1/» IJhP beginnend, im Festsaale der „Wartburg “ :

8 Vortres des Herrn Or.P,Ewius Sciiit
g Lektor und Bibliothekar im Franziskanerkloster München:

„Die Frau io Ibsens Dichtung.u

Finlasskarten zu Mit . I .—, reservierter Platz
Mb . 2 . — , werden in beschränkter Anzahl bei der Firma
J . Fhr . <«hicklirli , Wilhelmstr. 50, sowie abends am

n Eingang ausgegeben. F 603
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Kgl. Konservatorium zu Dresden.
58 . Schuljahr . Alle Fächer für Musik uud Theater . Volle Kurse und

Emzelsacher. Eintritt jeder,ett . Haupteintritt1. April und l . September.
Prospekt durch das Direktorium . x 107

Heidelberger Oeaellsrliaftsreiaen Je SS —SO Personen
Herrliche Friilijahrsnisen nach Bteilen.

Di* Heidolberger Gesellschaftsreisen haben ähnlich wie die Lehrerfährten
dm Zweck , Reisen nach der Schweiz , dem sonnigen Süden usw, ohne weitere
Vorstudien zu ermöglichen . Da kein geschäftliches Unternehmen trotzvorzüg-
Ijeher Verpflegung u. Unterkunft bequemste u. billigste Reisegelegenhoit.

Heiie 1 . Stal , tindl Franz . KivSsvra . Ab ©. Mürz — 8 Tage.
Basel, Luzern, Gotthard, Bellinzona, Locarno, Dampfer Lago '
Maggiore-Isola Bella, Arona, Alessandria, Genua, Monte Carlo,
Monaco, Nizza, Genua, Nervi, Rapallo, St. Margherita, Portoflno,

Mailand, Como, Lugano, Basel.
Heise 2 . Heidelberger Romfalirt ( Neapel , Sizilien ) ,

Ostern in Hom . Ab » U. fSErz — 10 —10 Tage.
Basel, Lugano, Mailand, Genua (Monte Carlo-Monaco- Nizza),
Pisa, Rom (6 Tage), Neapel (4 Tage), Vesuv, Pompeji, Insel Capri
(blaue Grotte ), Rom , Florenz , Venedig , Mailand , Basel (Tour
Sizilien- Messina- Taormina - Catania fakultativ). Von Neapel

oder Catania zurück auch zur See.
Alles frei ! Bahnen , Dampfer , Hotel mit Verpflegungeinsrhl . Wein , Ausflüge,
Tnnkreld «r, Besichtigungen und Eintrittsgelder . Uottcnt Riviera - Tour —
8 Tag« 150—170 Mk. Tour bis mit Korn= 10 Tage 180—200 Mk. Tour bis
Neapel 250—275 Mk. Bewährte Führung — Heimreise hei allen Touren auch
einzeln und beliebig innerhalb 30 —45 Tagen — Ia Referenzen . — Beamte mit
breimürt nur Ersatz der Kosten für iloiel usw. wie oben ; Alle * frei!
Riviera 95 Mk., Rom 110 Mk, Neapel 175 Mk. — Prospekte erhältlich vom

ßcbriftleiter , Herrn Assistent Volk in Heidelberg , Römerstrasse . I 02

Hufruf
für die Blindenanstalt zn Wiesbaden.

Vor nahezu sünfzig Jahren wurde von edlm Blindenfreundeu in WieSdaden
die Blinden - Achule und SlrbeitS -Lluslalt gegründet , die seither vorwiegend ans
freiwilligen Beiträgen unterhalten wurde und als Pri >»«t»nstalt auch ferner auf
die Wohltätigkeit unserer Mitbürger in Stadt und Land angewiesen ist. Infolge
der vielfach an sie gestellten Anforderungen , der gesteigerten Kosten der Lehen»-
haltung hat sich die wirtschaftliche Lage der Anstalt neuerdings recht ungünstig
gestaltet . Die Uilzulänglidikeit des alten Anstaltsgedände », des längst nicht mehr
ausreichte . neue Zöglinge aufzunehmen , zwang uns zur Errichtung eines um¬
fangreichen Neubaues , der schon diesen Winter fertig gestellt und dem Betrieb
übergeben werden konnte.

Zur Deckung der hohen Baukosten muhten wir größere Summen aufnehmen
und noch immer reichen unsere Mittel nicht.

Bereitwilligst hat der Herr Oderpräsidcnt in Cassel auf unser Gesuch hin
zum Besten der Gewinnung von Mitteln für den gen. Neubau und den Betrieb
in der erweiterten Anstalt eine Hanskollekte für den Reg .-Bezirk Wiesbaden
gestattet , und richten wir an jedermann die herzliche Bitte , bei der beoorstehcnden
Sammlung durch tatkräftige Unterstützung uns beizustehen, damit wir in den
Stand gesetzt werden , allen den bedauernswerten Unglücklichen zu helfen, die leider
allermeist in diirfttgcn Verhältnissen leben. Jede , auch die kleinste Gabe ist will¬
kommen. Einen fröhlickien Geber hat Gott lieb . F206

Der ManH der Kllndeimflulr.
_ _ _ M . BSvertshimoh , 2 . Vorsitzender.

ünsüiehe Zähne
per Zahn4 Mark.

Keine Nebenkosten. — Umarbeitung schlecht
sitzender Zähne, per Zahn 2 Mark. —
Reparaturen 2 Mark. — Unter Garantie nur

bestes Material und Sitz.

Adolf Blsiisiei »,
Wiesbaden , Schwalbacherstrasse 46 ( Alleeseite ).

Krautev*S)5rr, Bamensehneider, g
vorm . G. Krauter , KifChgäSSO 25 , gegründet 1868 , g|
bringt sich den geehrten Damen vor Beginn der Saison zur W

Anfertigung und Lieferung eleganter Jackett - M
Kostüme, Reitkleider, sowie zu allen in sein jgg
:: : : Fach einschlagenden Arbeiten : : : : gg

in empfehlende Erinnerung . gg
NB . Die Friihjahrsneuheiten sind zum grössten Teil ein - | jg

getroffen.

lmMAr-WuMgA'kauf
mit IS“/, Rabatt.
auf alle Waren. 3036

Wkrnm  Fis,
Bahnhofstrasse 14.

Telephon 4212.

Verlobte jeden Standes
finden ihre Ausstattung

reell und billig in dem gröhten

KchLÄ -WhelhMs IFiiHm »,
Bleichstraße 18.

Ich unterhalte stets ein Leger von zirka

6O Zimmern und Kücken
und ist es für jeden STaufer von grobem Vorteil , beim Einkauf in allen Preis¬

lagen seinen Bedarf zu finden.
Eigene Schreiner - und Polster -Wcrkftütte im Hause.

Komplettiere » , sowie Umarbeitung «« vou älteren Einrichtungen werden
stets angenommen und gewissenhaft ausgcführt . R 2342

| Nkazienhonig»
Carl Praetorius

¥

hochfeinste Dual , gar . aus nur
ganz neuen Waben geerntet , per
Pfd . Mk. 1.40 ohne GlaS.

Bienrnjüchter, Walkm ühlstr. 46.
Natttrprosult. tmmssms  R 1957

WALHALLJI
. . 'FHEATEK * . .

Täglich 87i Uhr. Einlass 7.30 Uhr.
Spezialitäten- u.Sport-Programm.

Erster Teil des Programms^
® erstklasslige - Special «tüten.

Nach 0 Uhr Fortsetzung der
Intern. Ringk. - Konkurrenz.

BäST“ lOIIO Ml «. (Preise.
Heute Montag (fünfter Tag) ringen:
Pohl AbsII. contra Reykovici,

Steurs contra Kouda.
Bosch contra All 0glu.

Skate-‘Thsater,
Stiftstrasse 16.

Gastspiel des '®'lieaterSchmidt.
Sieute abend 8 I Iir,

Vorletzter Tag!
Bis früh um fiinfe.
Schwank mit Gesang in 3 Akten.

ßieustaf , den SS . Fehrnar,
abends 8 Ihr:

Blinden-Anftalt.
Durdi das Vorstandsmitglied Herrn

FAnard Esel » wurden uns heute
von Herrn Fb 8 . 2000 Mk . für unseren
Neubau geschenkt. Dem gütigen Geber
üankr herzlich F206

Der Vorstand.
Verlangen Sie

MAVRODAPHNE
VDN . nt R A. -HAiA . PATRAS

edler alter Dessert- und
Medizinal- Malvasier,

in einschlägigen Geschäften

per 1h Flasche Mk . 2 .50.
Düsseldorfer Senf Pfd . 20 Pf .,
Banernvrot . . . . L. 48 ,»
rnss . Sardinen lU Pfd . 15
marinierte Heringe St . 8
Kieler Düikingr . . St . 7
Heringe . . . St . ^ t». 6 „

Metzgergafl«
31.

ff

AltjlM-KoilsiM,

Echtes Yaujener
Lautz& Hofmanns Brot
ist in vorzüglicher Qualität täglich
frisch zu haben in den bekannten

Niederlagen . F57

- Kommißbrot,̂ WU
echtes , Laib 35 und « 0 Pf.

5Jpt ?lUlUUl . Bauern » Brot von
Bäckerei Wörrstadt » Laib
!4 Pfd, ) 66 Pf . W ermer , Blücherpl . 4.

Rcu-Wäscherei
6{St 11' A. Kirsten,
übernimmt Hcrrschafts - u. Hotelfremden¬

wäsche bei feinster Ausführung.
Spez.: Herren-Wäsche.

Gardtnenspannerei . Etg . Bleich «.
Allerveste

weitze temfeife,
trotz enorm gestiegener Preise,

1 Pfd. 38 Pf.
Bohnermaffe in acht Qualitäten.

Sämtliche Putzartikel billigst.

Luxemburg-drogerie,
Fritz Stöttcher , 252

Kaiser -Friedr . -Mng 52 . Tel . 786.

Alpenblülen-Lreme
für braune und verbrannte Haut , gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber uur der von
* lerarnt & Spätli . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echt st. aller» i. der Parf .-
Handlung von 1195

W . Snlzbacb , Bärenstraße4.



WWW

befrage den Arzt ' SaY Tancre's '
Inhalatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
k Katarrhen u. Krankheiten^Mb der Atmungsorgane m

Prospekte.

Nervcnieidcnde lese

rMM wicNerTositüt,M Schwermut,  Schlaf-
losigkeit, Angstgefühl,Schwindclanfälle, aerröse

*r K « pfsckaaerzcti . Geg . Einsdgr . v,
20Pfg in Äricfra.fco.z,  bezieh dn»-<“h
Avvth.p.SLchS«»« la Vertmund 91

Todes -Anreige.
Allen Bekannten. Freunden und Verwandten die trauriga .Nach-

richt, daß unsere gute Mutter , Großmutter , Urgroßmutter, Schwester
und Tante,

im Alter von 82 Jahren Sonntag 6 Uhr früh sonst verschied.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Keinrich Zahn , Königl. Eisrnbahuportier.

Oranienstraße 45.

Wiesbaden , den 14. Februar 1910.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 15. d. M., nachm. 2 Uhr,
von der Leichenhalle des alten Friedhofs aus nach dem Aordfrledhofstatr.

4»Alle Krauen!ch-
wenden sich stets an

Apotheker
Medizlnal -Drog . „ Sanitas"

Mauritinsstraße 3. 281

-Seite 12. Montag , 14 . Februar 1810. Wiesbadener Tagdlatt. Abend -Ausgabe , 2 . Blatt. Nr . V4.

MCOUM-REINIGER-ANLAGEN
und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

JLlfjP ^ ii . ITladt , Kirchgasse 5 . Telephon 747. 1761

Wieder frisch emgetrofferr!

Echte vieler Sprotten,
L-M-We 80  Ps. 3-W.-WeW. 1.» « .

KiÄel 'Z NWallen,

MkrverliAMg.
Vertreter für erstklassige Gesellschaft

gesucht. Offertenu. I». v. s « 8 bcf.
3>.ntbe & <?o .» F rankfur t a M . 1'2

Grabeuftratze 18,
Bleichstratze 4,
Kikch gaffe 7.

(Oiesstrl. xssob.)
S—

(deeetzl . gesell .)

Biutreinigungs-, Zi™
Brust-Johannis- » ™uter. - — — 118
erhalten Sie nur in der bekannt vorzügl . Qualität u. Frieohe

Kneipp-u.Reformhaus„Jungborn“
59 Rheinstrasse 59. Tel . 130. 54 Kireh gasse 54.

Restaurant Uosthorn»
WatznyofstraHe kH.

Morgen Dienstag:
Großes MWW,

wozu freundlichst cinladet
SoH.  Hem.

Frische Eier,
garantiere für jedes Ltück»mittel-
grost«, Stück 8» 10 Stück 57 Pf .»
grobe , Stück 7, 10 Stück «8 Pf . ,
foiufte gestempelte Trinkeier , Stück
8 Pf . , 10 Stück 75 Pf.

Billiges Brot.
In Baurr « t»rat . 4 Pf », schwere
L«K»e. per Lai » 55 Pf . , bestes
M » S«rV»»t. Helle», Mark « 8 , Laib,
große , 48 Pf . , n» Schwarzbrot
-er Laib 48 Pf.

Kedrnsmitlelkanfhans
WsW

Kcke Uork- und Wneiienaustraste.
Neu eröffnet r 68257

Göden Pratze S.
BröUAdschla « !

Ja Bauernbrot p. Laib 45 Vf.,
Kommißbrot , stets frisch, 6V Pf.
Franz Schmidt, Schwalbächer str . 3.

WUTf4«» Bücher und Kupfer-
-v-Trkk stichekauft &•  st . e « » r,

Antiquariat, Frankfurt a. M . F1

Nusjbaume
kauft P . E»ri »tia . Blücherstr. 14.

Berwaltungsgeld,
mehrere 166,060 Mk. zu 4 ' /»°/» auf
1. Hypotheken auszulcihen. Antr . an

eutralkaffe Frankfurta. M. postlag.

kier
für Feinschmecker und Kranke,

täglich frisch zur» billigsten
Tagespreis

r~.- - (keine Kisteneier) .—
empfiehlt B 3242

EleryMlvvg Kreidecker.
43 Bleichste » 43, gegenüberd. Schule.

Lieferung frei Haus.
WM WA Tmileier.

Gräfl . Dürckcheims» « «Sefiügelzucht
Bastenireim bet Koblenz.
Schlafzimmer

in prima Ausführung liefert direkt an
Private zu Fabrikpreisen . Stets
Muster-Zimmer hier, Oranieustr . 56,
Parterre , zur Ansicht. Auch werden
daselbst Bestellungen eiltgegengenommen.
Möbelfabrik » . «Silberne
Medaille.) Daselbst 1 «ichrn -Büfett,
2,20 Meter br„ billig zu «erkaufen.

Hattsmrmmern
liefert vorschriftsnnißig das 262

Wiesbadener « maillierwerk
von Ulnitia B&osai , Metzgergasse 3.

Geschäftsmannsucht 1500 Mk.
zn leihen oder 3—4000 Mk. auf
Hypothek aufzunebnien. Agenten ver¬
beten. Offerten unter 8«. 51 » an den
Dagbl.-Vcrlag.

Häm  Mark
gesucht gegen Sicherheit und
800 Mk. Gewinn . Rück;abl.
in 10 Monetsrat . Agenten
verbeten . Off. » nt . « . 5 .et»
an den Tagbl .-Verlag.

Villen zn verkaufen.
Einige schöne Villen, kleineu. große,

find billigst zu verkaufen. Man bittet,
brieflich anzusragen unter 14. 5k»a
an das Wiesbadener T agblatt.
Günstige Gelegenheit
An einem gmten Platz in Rhein-

heffon (Bahnstation ) ist ein- altrenom¬
mierter Gasthof mit landw . Gebäu¬
lichkeiten und großen Kellereien , ge¬
eignet zu jedem Betrieb (evenst mit
20 Morgen gut . Ackerland) unt . günft.
Bedingungen zu kaufen. Off . unter
G. 1085 an D. Frenz . Mainz.  F30

Parkettböden
»einigt gründlich und billig

-»« « rkr Nil »IN. Mauergaffe 0<

MWaff. Aerrnslhneltzer
empfiehlt sich in der Anfertigung
eleganter Hcrrrnmoden unt.
Gar . bei mäßigen Preisen.

Friedrich 84iirz»
Seerobenstratze 1 3. Stock.

OlskhigpLedersach .,Hendtas» ., Eeff.,
ZNrMlNc Mapp., Schuheu. dgl..werd.

neu aufgefärbt. Mvmer, Sct>walb.-Str .11.
Wäsche aufs Land , auch nur zuui

Waschen, gcs. Eigene Bleiche. Trocknen
im Freien. Dotzh eim, Idstcinerstr. 28.

Existenz.
lohnender Erwerb

mit geringstem Kapital bietet sich
jedermann durch kleine Srldstfabrikation.

Ricliard Egöliiailcr &  io . .
Stuttgar t. F107

die Broschßrc : . Die
Bekämpfung der
Gemüts-

Junge » hübsches Spitzchen
billig in gute Hände zu verkaufen
Ade lheidftratze 85, 2._

Altertümer , Kunftgegenftände,
Oelgemalde , gut erh . Möbel, Betten
bkll. zu vk. Heidenreich, Frankcnftr . 0.

^ereirrslokal
für 30 Herren im Zentrum der Stadt
gesucht. Offerten unter 5 45 an
den ^agbl .-Berlag.Damen
erhalten Rat und sichere, schnelle
Hilfe in diskr . Angelegenheiten durch
erfahrene gewissenhafte Frau hier a.
Oute. Off . unter W. 51 an Tagbl .-
Haupt -Agentur , Wilhelm ftr . 6. 8610

JtaLiemMer
Unterrichtw. erteilt. Toscan . Aussprache.
Vorzügl. Methode. Richlstr. 21, Part , r.

PM Herreu \i  Damen
erzielen dauernd guten Verd. d. d.
Verk. eines HauShaltungs -Art . an
Private . Zu meid, nachm, v. 5 Uhr
ab bei Lehnh ardt , S charnhorststr. 35.

Weiffein

Dienstinädchcil sucht,
annonciert mit anerkannt bestem Erfolge
im„ SanntagSbl .»tt " kürd -tDiözefe
Trier « . Westdeutschland in Trier.
Dasselbe ist mit 20,(00 Abonnenten in
den ländlichenu. Kleingewerbe treibenden
Kreisen verbreitet.  _ F 100

Tapezierer
nt feinste Ledcrmöbel auf dauernde

Arbeit gcsiräit. Keinrich Ranch,
Mo belsa vrrk, Ma .n,. _FJW

Q »fir1tlta «^ ucht. Ickstadt,^lljluui | Tüncher u. Lackierer,
Blücherstraße 27. 8 2925

ftiiidilittc laut,
bistiug . Erscheinuitg , Mitte d.
t0er , perfekt Franzos., musikalisch,
in der Leitung eines vornehmen
Haushaltes durchaus erfahr., sucht
pass. Wirkungskr. zu vornehm,
äit . Herrn od. alsGesestschast.
in Sanatorium oder Pension
1. Rang » Znschr. erbet. I.
Godesberg , Heerstraße 25.

Gebildetes Fräulein,
geprüfte Krankenvfl 'egerin , länyeve
Zeit in einem Sanatorium tätig,
mit prima Zeugnissen, sucht Stelle
zu einem Arzt oder in einem Sana¬
torium . Offerten unter A. 705 an
den Tagbl .-Verlag ._ _

Besseres Frärriem
sucht Stelle als Wäschebeschliefierin
rn erstem Hotel oder Sanatorium.
Selbiges har die Stelle sch. bekleidet
und kann gute Zeugnisse aufm eisen.
Gefl . Offerten unter Ä. 704 an den
Tacchl.-Verlag.

Gesucht von achtbarster , bestens
empfohlener Familie

HaNsweistersteAe
oder dergil. gegen freie Wohnung od.
geringe Vergütung . Angebote unter
R. 511 an  den Tagbll -Beplag erbet.

Verlören Tämstagäbenö'
im Kaisersaal , Dotz'heimerftr ., oder
von da nach Parkstraße 43 ein Porte¬
monnaie mit Inh ., ungef. 12 Mk. n.
,old. Uhrkctte. Abzug, gegen Belohn..
ßarkstraße 48, P art . ^ ^

Am 3. Fcbr. von „Kasins" (Friedrich-
stratze) bis ..Wartburg "(Schmal vacherstr.)
eine Perfianer -Stola verloren. Ab-
zug. gegen Belohn ung Taunu rstr. 36. P

Sonntag ein Schriftstück verloren,
Röderallec . Adr. Düsseldorf, Breiten
strafie. Gegen Belohn , abzuyeben
Schesfelfiraße 8, Hth., v. 8 Uhr ab.

Verloren
1 gelbe Theatertafchc , Inh . Brille u.
Taschentuch. Viktoriastvaße 33.

Kl. graubraun . Vogel (Hänfling)
entil . Belohn. C' erderstratze 16, 2 r.

Ein schwärzer Dackel zugelaufen.
.... geg. Einrückungsgebühr u . Futter-
gäld abgeholt Word. Ckarenihal Nr . 9.

Ged. zes. HiidWe Mwr.
Anfangs 30, mit Vermögen , sucht, da
sich sehr einsanl fühlend ^ Bekannt¬
schaft mit gebrld. gutfit . Herrn,
zwecks spät. Heirat . Offerten unter

515 an den Tagbl .-Verlag.

Gebild. Herr
stattl . Erschein., wünscht unabhängige
difting . Dame von schöner Figur,
mügl. mit eigenem Heim, kennen zu
lernen zwecks späterer Ehe. Off . u.
L. 54 an die Tagbl .-Haupt -Agentur,
Wilhelmstraße 6._ 3598

Suche für meinen Freund
Handwerker , 44 Jahre alt , Haus¬
besitzer, in »guten Verhältnissen , mit
5 Kinoern , 18 bis f>Yi Jahre , ein
häusliches Mädchen oder Witwe ohne
Kinder , von 30 bis 45 Jahren , zwecks
Heirat . Etwas Vermögen erwünscht.
Richtanonyme Offerten unter N. 515
an 'den TaM .-Verl . Diskr . Ehrenf.

Warum Versprechen
v. Dienstagabend i. Wiesbcrdener
Hof, Sonntag , 4 Uhr. iinxifcniS
treffen nicht gehalten ? Bitte Nachr
unte r E. D. 90 hau ptpostlagernd.

Vergesst die hungernclSnZnr~| ^ ögel nicht!

Statt Karten.

Johanna Tendlau
Emil Simonsohn

Verlobte.
Wiesbaden. Berlin.

Am 4. Kurhaus-Maskenball
eine gold. Kette mit Herz verloren.
Abzug.  An der Ringkirche 10, 1._

Medaillon gefunden.
Abzuholen Eltvillorstr . 4, 1 r . 3643

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzlicheMit¬

teilung. datz Sonntag früh 4 /, Uhr plötzlich und unerwartet meine
treue, liebe Frau , unsere innigstgeliebte, gute, bis zum letzten Augen¬
blick fürforgendo Mutter , Schwester, Tante und Schwägerin,

Maria Anna Uiedrrmeyer , geb. Menrer,
im fast vollendeten 52. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die tieftrauernbcn Hinierbliebenen:
K. Nt ^drrmeyer und Sohn Angost.

Die Beerdigung findet Blittwoch, den 16. l. M., nachm. 3' s Uhr.
von der Leichenhalle des Südfriedhofs aus statt. — Die hl. Toten¬
messe findet Mittwoch vormittag in der St . Bonifatiuskirchc statt.

Heute entschliefsankt nach langem Leiden unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Grossmutter,

Frau Anton Pasqual, Wwe.,
Elise, geb. Stritte^

im 68. Lebensjahre.
Um stilles Beileid bitten

Marie Emrich, Wwe., geb. Pasqua!, Car! Wegner, Steuerinspektor,
Julie Pasqual , Marie Pasqual , Wwe ., geb. Rembser,
Auguste Wegner, geb. Pasqual , und 6 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 15. Februar , nachmittags (U/s Uhr vom
Trauerbause , Elisabethenstrasse 13, aus nach dem Nordfriedhof statt . Leichenfeier
im Hause . 3614

Statt besonderer Anzeige.
Nach schwerem, geduldig ertragenem Leiden entschlief am 13. Februar sanft, gestärkt durch

die Tröstungen der katholischen Kirche, mein innigstgeliebter Mann , unser lieber Bater, Groß¬
vater, Schwiegervater, Urgroßvater, Schwager und Onkel,

Herr3 ©| . HtCOla § chUvZ,
im 85. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Maria Schurz, *>■ Demhard.

Saub . jung . Mädchen tagsüb . gef.
Herrnmüh fiwffe l , 1. Etage ._
Braves Mädchen bei hohem LohrU

gesucht Bismarckrina 35, Konditorei.
"Lehrling""

zu Ostern gesucht. Drogerie Roos.

Mieshüden , den 14. Februar 1916.

Die KrerhiKirrrg findet am Mittwoch, den 16. Februar , nachmittags 3V? Uhr, von
der Leichenhalle des alten Friedhofes aus ' nach dem Nvrdfriedhofe statt. — Das JrnMtrttlttt
wird am Donnerstag um 9 /̂i Uhr in der Bonifatinskirche gehalten. 269
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